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Halle, den 17. November.

Eine parlamentariſche Reminiscenz.
Zehn Jahre ſind es heute, als am 17. November, daß

die weltberühmte kaiſerliche Botſchaſt veröffentlicht wurde,
mit welcher die Arbeiten an der ReichsArbeiterverſicherung
in Deutſchland eingeleitet wurden. Zehn Jahre angeſtreng-
teſter Thätigkeit auf ſozialiſtiſchem Gebiete liegen hinteruns, und faſt genau mit dem Abſchluß dieſes Ferant

fällt die praktiſche Durchführung der letzten der in jener
Botſchaft gemachten Verſprechungen zuſammen. Der 22.
November iſt der Tag, von welchem ab Anſprüche auf
Jnvalidenrente erhoben werden dürfen. Es iſt ein ſtatt
liches Gebände, das mit der Arbeiterverſicherung inzwiſchen
r worden iſt und in ganz Deutſchlaud, namentlich
aber in den Arbeiterkreiſen, denen das Gebäude eine ſichere
Unterkunft gewährt, wird man gern und dankbar der Bau
meiſter und Werkleute gedenken, welche an dieſen Bau mit
ewirkt haben und noch mitwirken. Kaiſer Wilhelm I. undFirſt Bismarck haben die Grundriſſe und Fundamente für

den Bau geliefert. Jhnen iſt es zu danken, daß die ſtaat-
liche Arbeiterverſicherung überhaupt ins Leben gerufen iſt.
Die Mühen der Aufrichtung des Gebändes lagen in erſter
Reihe auf den Schultern des Staatsſekretärs des Reichs
amts des Jnnern von Bötticher, dem Fürſt Bismarck ſelber
vor verſammeltem Reichstage das Zeugniß ausſtellte, daß
er ohne ihn die Arbeit nicht hätte fertigſtellen können.
Und wie des Fürſten Bismarck Beiſtand Herr von Bötticher
war, ſo war des letzteren rechte Hand der Unterſtaatsſekre
tair im Reichsamt des Jnnern, jetzige Staatsſekretair des
ReichsJuſtizamts Herr Dr. Voſſe. Sie alle wirkten in ge
meinſamer Thätigkeit zuſammen, um das große und er-
habene Teſtament, das der erſte deutſche Kaiſer im wieder
errichteten Reiche ſeinem Volke hinterlaſſen, zur Vollſtreck
ung zu bringen. Daneben aber arbeiteten und arbeiten
mit unverdroſſenem Fleiße und nimmer raſtendem Eifer
eine et Anzahl von Behörden, darunter in erſter Reihe
das ReichsVerſicherungsamt mit ſeinem Präſidenten Dr.
Bödiker an der a ſowie Tanſende von Arbeitgebern
und Arbeitern, die ſich die Pflichten von ehrenamllichen
Stellungen aufgebürdet haben. Die deutſche Nation hat
am zehnjährigen Gedenktage der kaiſerlichen Botſchaft vom
17. November 1881 die größte Veranlaſſung, ihnen allen
ihren Dank auszuſprechen. Denn in der That, es iſt
Großes en worden. Die Krankenverſicherung, mit
welcher die Reihe der Arbeiterverſicherungsgeſetze einge
leitet wurde, hat ſich naturgemäß auch ſchon am beſten

Sie wird gegenwärtig im Reichstage einer
Reform unterzogen und für dieſe iſt es eine günſtige
Vorbedentung, daß das deutſche Parlament ſeine Sitzungen
gerade am 17. November wieder aufnimmt. Des Kreis
dieſes Verſichernngszweiges, der ſchon durch die landwirth
ſchaftliche Krankenverſicherung erweitert wurde, ſoll nun
mehr durch die Einbeziehung der Angeſtellten im Handels
We einen noch größeren Umfang erhalten. Die Un-
allverſicherung, deren finanzielle Laſt auf den Schultern

der Arbeitgeber allein ruht, hat fortlaufend Ergänzungen

Aebers Waſſer.
Schluß.)

Wir kamen übrigens auch noch auf andere Weiſe übers
Waſſer: an lauen Sommertagen, wo der Wind kaum die
Segel füllte, wo die See glatt war wie Atlas, wo an
Seekrankheit nicht gedacht wurde und wo uns Niels Jens
das Blinkern lehrte. Wir warfen einen blanken, ſchweren
Bleifiſch ins Waſſer und die großen Dorſche kamen und
ſchnappten darnach, was ihnen ſchlecht bekam, denn an
einem verſteckten Haken hingen ſie feſt, und mit einer an
dem Lockfiſch befindlichen Leine wurden ſie an die Ober-

äche gezogen. So war es wenigſtens in der Theorie.n der raus haben wir höchſt ſelten einmal auf dieſe

Art einen Fiſch gefangen und wir v uns außer-
ordentlich über Niels, der einen ganzen Eimer voll Dorſch
blinkerte.

Einmal erlebten wir auf dem Waſſer ein Abenteuer,
das ich jetzt nicht mehr mit ſo viel Faſſung tragen würde
wie damals. Es war an einem grauen Sommertage, wie
wir ſie ſo häufis in unſerem trüben Norden haben: grauer
Himmel und graue See, auf der faſt gar keine Bewegung
zu ſein ſchien. Wir ſollten irgend einen Beſuch abholen,
der vom Feſtlande mit Extrapoſt am anderen Ufer an
kommen ſollte. Dann zog man dort einen ſchwarzen Korb
an der Signalſtange empor und Niels Jens holte, von
uns begleitet, mit ſeinem Boote die Erwarteten ab. Aber
p damaliger gemüthlicher Zeit blieb die Extrapoſt gerade
o oft in den tiefen Sandwegen ſtecken, wie die anderen
Poſten; wir hatten ſchon r auf dem Waſſer ge
legen und gänzlich erfolglos geblinkert und noch immer
var das Signal nicht gegeben, daß der erwartete Wagen
ein Ziel, die äußerſte Spitze des Feſtlandes, erreicht habe.
Aber dieſer Umſtand beunruhigte uns gar nicht; wir über
zedeten Niels, mit uns in die freie See zu fahren, was er
denn auch that. Am Tage vorher war ein ſehr ſtarkes
Gewitter geweſen, das in unſerer flachen Landſchaft viel
Unheil angerichtet hatte: wir erzählten Niels, daß in unſern

chlagen hätte, ohne zu zünden,
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legt und wir können von ihm nur die

Halle, Mittwoch 18. November 1891.

und Erweiterungen erfahren. Es giebt ein halbes Dutzend
Geſetze, die ſich auf ſie beziehen, und wenn man bedenkt,
daß an Unſallentſchädigungen im Jahre 1890 ſchon 20Millionen gezahlt worden ſind, ſo wird man anerkennen

müſſen, daß der Segen, den die Kaiſerliche Botſchaft für
die Arbeiter auszuſtreuen begonnen hat, ein ſehr reichlicher
geworden iſt. Am jüngſten iſt die Alters- und Jnvalidi-
tätsverſicherung, ſie aber iſt die umfaſſendſte, ſie dürfte
auch im Laufe der Zeit die größten Koſten verlangen. Der
Reichszuſchuß für ſie iſt auf das Jahr 1892 ſchon mit
einer Summe von über 9 Millionen Mark veranſchlagt.
Reich, Arbeitgeber und Arbeiter nehmen an der Aufbring-
ung der Verſicherungskoſten Theil, die Arbeitgeber aller-
dings in erhöhtem Maße. So konnte es kommen, daß wir
in einem Zeitraume von 10 Jahren Geſetze zu ſchaffen und
zur Durchführung zu bringen vermochten, die ſich andere
Nationen zum Muſter genommen haben und immer mehr
nachzubilden beſtrebt ſind. Deutſchland iſt anf dem Ge
biete der ſtaatlichen Arbeiterverſichernug der bahnbrechende
Pionier geweſen. Und was uoch erfreulicher iſt, als dieſe
Anerkennung des Auslandes, iſt der Umſtand, daß auch
die früheren Gegner der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung
innerhalb der deutſchen Grenzen faſt ihrer Geſammtzahl
nach ſich mit derſelben befreundet haben. So ſehen wir,
daß die Jdee der ſtaatlichen Arbeiterverſichernng ſich in
raſchem Fluge die ziviliſirte Welt erobert hat. Nicht bloß
für die dentſche, ſondern auch für die geſammten anderen
Nationen hat die Kaiſerliche Botſchaft vom 17. November
1881 die herrlichſten Früchte gezeitigt,

eeeeeeeeedkeekee

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie wir aus Haunover erfahren, wird der Kaiſer

und König, während ſeines Aufenthalts daſelbſt, am
Donnerſtag dieſer Woche auch an einer Feſttafel beim
Königs Ulanen Regiment (1, hannov.) Nr. 13, deſſen Chef
der Kaiſer iſt und welches gegenwärtig vom Flügeladjutanten
Oberſtlieutenant von Bülow befehligt wird, theilnehmen.

Wie wir ferner von dort erfahren, wird die Ankunft
Sr. Maffſtät in Hannover bereits am Dienſtag Nachmittag
um 4!/, Uhr von Potsdam über Magdeburg mittels Sonder
zuges erwartet. Während des Aufenthaltes des Kaiſers
in Hannover ſtehen einige größere Feſtlichkeiten bevor.
Der Aufenthalt des Kaiſers in Hannover dürfte voraus-

bis zum Donnerſtag Abend dauern und Se. Maj.
ich alsdann direkt von dort aus zur Abhaltung von Jagden

nach dem nahegelegenen Jagdſchloſſe Springe begeben.
Seitens der verſchiedenen Fraktionen des Reichstages

iſt in nächſter Zeit eine Reihe von Anfragen zu erwarten.
Wie heute verlautet, würde dazu auch eine Anfrage über
den Stand der Vorarbeiten zur Abänderung der Militär
Strafprozeßordnung gehören. Allem Anſchein nach würde
eine ſolche Anfrage hauptſächlich den Zweck verfolgen, eine
Kundgebung aus dem Reichstage über deſſen Standpunkt
zur Frage anzuregen.

Für die nächſten Tage werden theils Petitionen,
theils das Geſetz über Einziehung der öſterreichiſchen Thaler,
ſowie das Kraukenkaſſengeſetz den Reichstag beſchäftigen.

Der preußiſche Landtag wird in ſeiner nächſten
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wohl in der Form angenommen werden, wie ſie der evan-
geliſchen Generalſynode ſoeben vorgelegen hat und von
dieſer angenommen worden iſt. Man wird nicht irren,
wenn man annimmt, daß die Regierung hinſichtlich dieſes
Geſetzes ſich bereits der Zuſtimmung der Mehrheit des
Landtags verſichert hat.

Eine Abordnung der Bnchdruckergehilfen in
München ſuchte eine Andienz beim Kriegsminiſter nach
zur Erbittung der Zurückziehung der mit Stadturlauo
arbeitenden Soldaten, mit der Begründung, daß die Druck
arbeiten des Landtags an ein Konſortium von ſieoen
Druckereien vergeben ſeien, von denen drei leiſtungsfähige
wegen Bewilligung der Gehilfenforderungen volles Perſonal
hätten und die Arbeiten liefern könnten. Der Kriegs-
miniſter lehnte den Empfang einer Deputation ab, er
empfängt dagegen den Gehilfenvertreter Kiefer.

Auf der königlichen Direktion für die
Verwaltung, der direkten Steuern wird gegen-
wärtig mit größtem Eifer an der Adreſſirung und Ord ung
der etwa 80 000 Steuererklärungs- Formulare gearbeitet, welche
in der Stadt Berlin zur Verſendung gelangen werden. Wäs
rend die Abſendung der Steuererklärungen an diejenigen Cen-
ſiten, welche bereits für das Steuerjahr 1891--92 zur Einkom-
menſteuer veranlagt waren, zwar erſt nach erfolgter öffentlicher
Bekanntmachung Mitte des Monats Dezember d. J. zu erwarten ſteht, on die Zuſtellung der Aufforderungen zur Ab
gabe einer Steuererklärung an diejenigen Steuerpflichtigen,
welche für das laufende Steuerjahr zur 11. und 12. Klaſſen-
ſteuerſtufe eingeſchätzt ſind, wie die KrenzZtg. hört, noch in den
letzten Tagen dieſes Monats beabſichtigt werden.

General- Superintendent D. Braun, erſter Geiſtliche an
der St. Matthäi-Kirche, welcher zur Zeit die Geſchäfte innernerkrankten Amtsbrüder D. Kögel und D. VBrückner, mit v.
wird, wie die „Poſt“ hört, vom nächſten Jahre an eine Einſchrän g
in ſeinen Predigten eintreten laſſen, um hauptſächlich die Ge-
neralSuperintendentur zu verſehen. Wie es heißt, kommt an
ſeine Stelle als erſter Geiſtlicher eine andere Kraft. D. Braun hat
ſich indeſſen vorbehalten, alle vier Wochen in der St. Matthäi
Kirche die Predigt balten zu können.

Nachdem die Oppoſition aus der Berliner ſozialdemo
kratiſchen Parteileitu a worden iſt, hatich dieſe nunmehr durch Vertrauensmännerwahlen und dis

ahlen zur Lokal- und Preßkommiſſion neu konſtituirt.

Suprema Iex. Da jetzt ſo viel von ber
Kaiſerlichen Jnſchrift „suprema lex regis voluntas“ die
Rede iſt, ſo mag das nachſtehende Wort aus der Thron
rede vom 27. Juni 1888, der erſten, welche König
Wilhelm II. vor dem preußiſchen Landtag gehalten, nicht
unzweckmäßig in Erinnerung gebracht werden.

„Es liegt Mir fern, das Vertrauen des Volkes auf
die Stetigkeit unſerer geſtgligen Zuſtände durch Be
ſtrebungen nach Erweiterung der Kronrechte zu beunruhigen.
Der geſetzliche Beſtand Meiner Rechte, ſolange er nicht in
Frage geſtellt wird, genügt, um dem Staatsleben das Maß
monarchiſcher Einwirkung zu ſichern, deſſen Preußen nach
ſeiner geſchichtlichen Entwicklung, nach ſeiner heutigen Zu
ſammenſetzung, nach ſeiner Stellung im Reich und nach
den Gefühlen und Gewohnheiten des eigenen Volkes be
darf. Jch bin der z daß unſere Verfaſſung eine
gerechte und nützliche Vertheilung der Mitwirkung der ver
ſchiedenen Gewalten im Staatsleben enthält, und werde ſie
auch deshalb, und nicht nur Meines Gelöbniſſes wegen,zweifellos ſich wieder mit der Verlegung des Buß

ünd Bettags zu beſchäftigen haben. Die Vorlage wird

daß ein kleines Haus in Brand gerathen ſei, und was der
Geſchichten mehr waren. Er hörke uns in ſeiner ſtillenWeiſe zu, ſpuckte durch die ehe und ſagte kein Wort.

Es war faſt gar kein Wind, das große geflickte Segel
ſchlug müde gegen den Maſt, und das Boot bewegte ſich
nur langſam vorwärts. Jch hatte die Hände bis zum
Ellenbogen in das laue Waſſer geſteckt und griff nach klei-
nen abgeriſſenen Stücken Seegras.

Sieh mal, Niels, ſagte ich ſchläfrig, hier guckt ein
Pfahl aus dem Waſſer!

Mit einem langen Schritt ſtand der alte Seemann
neben mir und ſeine ſcharfen Augen ſchienen das graue
Waſſer durchbohren zu wollen. Da war der „Pfahl“, die
Spitze eines ſchlanken Maſtes, neben dem allerhand Tau-
werk ſchwamm! Unſer Boot lag ganz ſtill Niels rief
dem hinten ſitzenden Schifferjungen ein paar Worte zu,
dieſer zog die hohen Stiefel aus und glitt plötzlich faſt
h ins Waſſer. Es war ſtill in unſerem Boot.

iels ſtand, mit einem Ruderpatten in der Hand, be-
wegungslos wie aus Stein gehauen; nur an dem Funkeln
ſeiner Augen konnte man erkennen, daß er aufgeregt war.
Da tauchte der flachsblonde Kopf des Jungen wieder aus
dem Waſſer; aber er war nicht mehr allein hinter ihm
hebt ſichs leiſe, von den flüſternden Wellen liebkoſend ge-
tragen. Es iſt ein blaſſes, ernſtes Menſchenantlitz, in das
wir ſehen, noch unentſtellt von der a e des Todes,
mit dem Ausdruck des Friedens in ſeinen Zügen.

Da hängen noch zwei mehr in der Rigging, aber ich
konnte ſie nicht loskriegen! berichtet der Junge, indem er
ſich am Bootrande feſthält. Scheint 'ne Yacht aus Lübeck
8 ſein gerade ſo'n Takelwerk, wie ſie da immer haben!

ird wohl im Gewitter auf'n Stein getrieben ſein!
Jetzt ſitzt er vorn im Boot, ſchüttelt ſich wie eine

Ente und hinten auf einem Stück Segeltuch liegt der todte
Seemann. Niels hat ihm ein Tuch über das Geſicht ge

Hand ſehen, an der
ein Trauring wie eingewachſen ſcheint. Und dann kommt
plötzlich die Sonne durch die grauen Wolken, ein goldener
Schein zittert über der düſteren See und violette Lichter

halten und ſchützen.“

tanzen neben unſerem Voot auf und nieder. Da kann ich
es nicht länger aushalten. ws ſitze ich neben dem
Todten, habe ihm das Tuch vom Geſicht genommen und
flehe Niels an, der mich daran hindern will: O, laß ihn
die Sonne doch noch einmal beſcheinen, nur noch ein ein
zage mal! Und Niels läßt mich gewähren. Er liebt i

ie Sonne wie ich, wie wir alle, die wir im Nebellande
geboren ſind. Dann rudern wir leiſe an die Brücke und
ſprechen kein Wort.

Jnzwiſchen war unſer Gaſt angekommen und von
einem andern Boot bereits abgeholt worden, ſo daß er
auf uns gewartet hatte und uns nicht ſehr freundlich be
grüßte. Es war damals ſo ſchwer, zu uns zu gelangen,
und auf einer beſtimmten Stelle des Feſtlandes warfen die
Wagen ſo oft um, daß die uns beſuchenden Verwandten
eigentlich Anſpruch auf eine Belohnung machten, wenn ſie
ihr theueres Leben unſertwegen in die verſchiedenſten Ge
fahren brachten. Später, wenn ſie ſich bei uns erholt
hatten, trennten ſie ſich wieder ungern, und ſo kam nie
mand auf kürzere Zeit. Heute waren wir nun ſo voll von
unſerem Erlebniß, daß unſere Begrüßung wahrſcheinlichſehr gleichgiltig ausfiel und daß ch unſer Beſuch, ein

älterer Herr, fröſtelnd in die Wagenecke ſetzte und ſehr ein
ſilbig wurde. Er mochte natürlich nicht gleich bei ſeiner
Ankunft von Gewitter und Schiffbruch und Tod hören und
war nicht erfreut von unſerer Vorliebe für dieſe Art vor
Unterhaltung. Jch denke mir aber jetzt zu meiner nach
träglichen Beruhigung, daß wir nicht allzulange von dieſen
Dingen S haben und daß er allmählich etwas
mehr Gefallen an uns gefunden hat. Von dem Ertrunke-
nenen mußte er allerdings noch öfter hören, denn als
dieſer auf unſerem Kirchhof beerdigt wurde, liefen wir
Kinder alle mit, und wir haben noch lange Blumen auf
einen Grabhügel gelegt, der ohne uns bald genug vergeſſen
worden wäre. Wir aber hatten ein entſchiedenes Eigen-
thumsrecht auf dieſes einſame Grab, und wir haben er
viele Jahre treu gepflegt, obgleich es weder Kreuz noch
Stein kenntlich machte. Den Namen „unſetes Seemanns“,
wie wir ihn nannten, haben wir niemals erfahren; was
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Das vreußiſche Finanzminiſterinm Hat den Hut unker
ſtellten Behörden neuerdings einen Entwurf neuer Ausführungs-
beſtimmungen zu den Brauntweinſteuer-Geſetzen mitgetheilt, in
dem an Stelle der bisher üblichen Fremdwörter deutſche Aus
drücke zur Anwendung gelangt ſind: es ſind nach der „Straßb.Poſt“ o ende: Regulativ Ordnung; Brennerei-Jnventar
Brennereirolle; Spiritusmeßavparat Branunkweinmeßuhr:;
Deklaration Anmeldung; Reviſion Nachſchau; Reſtitution

Rückzahlung Rektifikation Feinbrand; Fixation Ab-
findung; Spezialhebebezirk r irk: Brenn-apparat eventuell zutreffendenfalls; Monteius

Dampfdrücker; Kreditirung Stundung; Kaution Sicher-
heitsleiſtung: Regreß Erſatzanſpruch; überdeſtilliren über
ziehen; Reviſionsnotizbogen Nachſchauheft; Rektifizirapparat
S Wiengeräth, Wienblaſe; Univerſitäten Hochſchulen;
Fabrikant Verfertiger; Reviſionsatteſt NachſchaubeKbeinigung-

Zum Krankenkaſſengeſetz hat der Abgeordnete von
Strombeck (Centr.) beveits eine ganze Reihe von Ab
änderungsanträgen, insgeſammt 20, mit ausführlicher Be
u eingebracht. er wichtigſte dieſer Anträge iſt
er zu S 21. Danach ſoll die Ziffer 5 des genannten

Paragraphen, wonach freie ärztliche Behandlung, freie
Arznei und ſonſtige Heilmittel für die Familienangehörigen
eines Kaſſenmitgliedes gewährt werden können, dahin ge
ändert werden, daß dieſe Benefizien nur der erkranktenEhefrau eines Kaſſenutgliedes, bers ſie nicht ſelbſt ver

ſicherungspflichtig iſt, und den nicht erwerbsfähigen Kindern
zu Theil werden. Veranlaßt iſt dieſer Antrag durch die
Kommentare von v. Woedtke und Schicker, wonach unter

nur die Ehefrauen und noch nicht er
werbsfähigen Kinder zu verſtehen ſind. Herr v. Strombeck
iſt der Meinung, daß man gut thut, das direkt im Geſetze
auszuſprechen. Die übrigen Anträge ſind weſentlich for
meller Natur.

Dritte ordentliche General-Synode-
Füwste Sitzung.

Die Sie wird um 1/, Uhr mit dem gemeinſamen Ge
lange des Choralverſes Einer iſt's an dem wir hangen“ und
Schriftverleſung des Apoſtelwortes Dienet einander 2c.,
omie dem Eingangsgebet des Syn. Generalſuperintendent

Ott er Pommern eröffnet. Die Bänke des Sitzungsſaales
zeigen bei Beginn manche Lücke. Die Tribünen ſind zur Hälfte

Jn rer der Logen ſaß unter anderen auch der Prinz
alm-HorſtmaAm Tiſche des Kirchen Regiments u Anfang der Sitzung:

Präſident des brandenburgiſchen Konſ(ſtorinme Schmidt, der

Vorſhliſde Feldpropſt D. Richter, Ober-Konſiſtorial Rath
oeblin u. a.

Der Präſident, Fürſt Otto zu StolbergWernigerode, macht
Mittheilungen über Urlaubsgeſuche. Dann erfolgt die

erpflichtung der Synodalen Landesdirektor Graf von
Wintzingerode und Landrath Frhr. von Manteuffel
durch Abnahme des hre Von den Neu-Eingängen
ei beſonders erwähnt die Mittheilung des Evangeliſchen Ober
irchenrathes über die Aufgaben der evangel
irche auf u Gebiete Ferner eine

Evangeliſchen

kurſe für innere

iſchen
orlage des

berKirchenrathes über Juſtruktions-Miſſion. Vom Ev. Ober-Kirchenxath
iſt ferner, auf eine frühere Anfrage der General-Synodal-Vor-
ganges der Beſcheid eingegangen, daß von der Vorlage eines

irchengeſetzes gegen ſektireriſche und ſeparatiſtiſche Beſtreb
ungen ſeinerſeits abgeſehen wird, weil in dieſer Beziehung auf
dem Wege der Kirchenzucht nichts zu erreichen ſein werde. Die
Sache wird durch n n erledigt.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag
er oſt preußiſchen Provinzial-Synode, be-
reffend die rechtliche Stellung der Kreiſe und

Provinzen. Zuerſt ergreift das Wort der Syn. Profeſſor
Dr. Suche e und trägt zunächſt den Antrag der oſtpreußiſchen Provingialſhnode vor, der dahin geht, daß den durch

die Kreis und Provinzialſhnoden vertretenen Kirchenkreiſen und
Proyinzen das Recht der Umlage bis zu einer gewiſſen Höhe
gegeben werde, damit ſie ihrer Aufgabe, kirchliche Einrichtungen
ins Leben zu rufen, gerecht werden können.

Redner verkennt nicht die Schwierigkeiten der
Regelung, erwartet auch nur einen ſehr langſamen Fortgang
der Frage, bittet aber, die gegebene Anregung:, den Kreis und
Provinzialſynoden den Charakter der Gemeinde und damit
juriſtiſche Rechte zu verleihen, freundlich aufzunehmen und ſtellt
den Antrag: Generalſynode wolle den Beſchluß
der oſt preußiſchen Provinzial-Synode dem
Kirchenregiment zur Erwägung überweiſen
mit der Bitte, der nächſten Generalſynode
üben das Ergebniß dieſer Erwägung Mit-
theilung zu machen.Präſident des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths Bark-
8 uſen erklärt: Der Evangeliſche Ober Kirchenrath ſtehe der

ache ſympathiſch gegenüber und werde ſich mit Vergnügen den
erforderlichen Arbeiten darüber unterziehen. Nur rückſichtlich
der Beſteueruugsfrage och er Bedenken geltend.

Dieſe Erklärung des Präſidenten des Evangeliſchen Ober-
Kirchenrathes wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

J Konſiſtorial-Präſident a. D. D. Hegel warnt vor
einer Ueberſchätzung der Frage und weiſt auf die Nothwendig
keit hin, die Sache nach praktiſchen und nicht nach theoretiſchen

Geſichtspunkten zu erledigen ßSohn. Superintendent HoltzheuerWeferlingen: Wir ſind
immer gegen die Auffaſſung geweſen, als ſei die Kirchengemeinde
an ſich nur Gemeinde, ſondern wir nehmen dieſe Eigenſchaſt
auch für KreisSynoden und Provinzial-Synoden in Anſpruch
und damit auch juriſtiſche Rechte für dieſelben: Die Annahme
des Antrages würde einen bedeutenden Schriti auf dem Wege
der kirchlichen Selbſtſtändigkeils- und Freiheitsbeſtrebungen ſein
und auch deshalb ſind wir dafür.

Shyn. General Superintendent D. e
tritt für den Antrag ein, auch im der Vereine, die ſi
gern an den Kreisſynoden anſchließen möchten.

Referenten findet faſt ein
Nächſter Gegenſtand: Antrag der ſächſiſchen Pro

vinzialſynode über Gewährung größerer Rechte
an die Kreisſynode. Referent Syn. Kögel (Staßfurt
begründet des längeren den Autrag, der ſo lautet: „General-
ynode wolle eine Aenderung des Geſetzes vom 3. Juni bean
ragen, dahin, daß die den vereinigten Kreisſynoden Berlins

beigelegten Befugniſſe auch den größeren Städten verliehen
J deren ſchreiende Nothſtände ſchleunigſte Abhülfe er
orderten.

Präſident des Ev, Ober-Kirchenrathes Barckhauſen ſpricht
die Meinung aus, daß man in dieſer Sache zu einem Reſultate
ſo bald nicht kommen werde. Der Gegenſtand ſei von eminen-
ter Bedentung, nicht blos für die Städte der Provinz Sachſen,
ſondern auch für andere große Städte. Der Ev. Ober-Kirchen-
rath habe im April bereits einen Bericht des Konſiſtoriums
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fragt auch ein Kind nach Namen der liebe Gott wußte,
wie er hieß, das genügte uns.

Noch oft ſind wir übers Waſſer gefahren; bei allenJahreszeiten, beim ſchönſten und beim h Wetter,
echte Seekinder, hin und wieder ſeekrank, ober niemals
üngſtlich und den gefährlichen Augenblicken mit derſelben
Ruhe wie wir ſie an unſeren Seeleuten

iemals aber haben wir wieder einen ſtillen
Waſt „an Land“ gebracht, wie damals, obgleich wir in
indiſcher Neugier oft genug darnach ausſahen. Jetzt hoffe

ich ſehr, daß ich es nie wieder erleben werde.

Der Autrag desſtimmige Annahme

w

ſelngeforderk. Dieſer Bericht edngegangen am c. Oktober
ſei 76 Folio ſtark und enthalte ungemein große Schwierigkeiten:
ſeine eingehende Prüfung ſei ebenſowenig ſchnell zu erledigen,
wie die Beſchaffung des anderen ſehr weitgehenden Materials,
ſo daß vorerſt ein endgültiger Beſchluß nicht gefaßt werden
könne. Er würde es deshalb für empfehlenswerth halten, den
Antrag vorerſt einer Kommiſſion zu überweiſen, wenn auch
kein eigentliches Reſultat zunächſt z erwarten ſei. (Beifall,)

Syn. Landgerichts- Präſident Korſſch (Jnſterburg) bean-
tragt: Den Antrag dem Evangeliſchen Ober-Kir-
chenrath zur weiteren Erwägung zu über weiſen
und ihn zu erſuchen die Ergebniſſe dieſer Ex
wägungen den Mittheilungen für die nächſte

e d r„„Dieſer Antrag wird (nach Ablehnung des Antrags auf Kom

u r angenommen.„Zur Berathung ſteht das Schreiben des Evangeliſchen Ober
kirchenrathes, betreffend den Ertrag der Landeskirchenkollekte
für die Berliner Stadtmiſſion. Der Ertrag der Kollekte betrug

1887: 27 746 im Jahre 1889: 28 746 und 1891:

Das Wort engreift der Direktor der Stadtmiſſion Synodale
S töcker. Zunächſt ſpricht er ſeinen Dank aus für die Be
willigung der Kollekte, an die Generalſynode, an den Oberkirchenrath für die Wirkſammachung des Beſchluſſes und gn, die

Gemeinden, daß ſie die Bitte ſo freundlich aufgenommen haben.
Sodann erſtattet er einen kurzen Bericht über den geſammten
Fortgang der Stadtmiſſion deren Miſſionare auf 35 ange
wachſen ſind. Das Budget iſt auf etwa 150 000 ſtehen ge
blieben. Durch die Verbindung mit dem Evangeliſch- kirchlichen
Hülfsverein ſind die ſonſt oft wiederkehrenden Defizite ver
ſchwunden. Jmmerhin kann die Stadtmiſſion dem Wachsthum
der Stadt nicht folgen, die bald 2 Millionen Einwohner zählen
wird. Bei der ſtarken Einwanderung wird mit der Kollekte
auch den Provinzen ein erheblicher Dienſt geleiſtet. Die Stadt
miſſion unterſtützt in den Maſſengemeinden die kirchliche Seel-
orge durch eine vierfache Evangeliſation: die perſönlichen Be
uche, die öffentlichen Verſammlungen, durch die gedruckten Pre
d deren 20 000 in Berlin vertheilt werden, und durch die
S ungene Evangeliſation: die Kurrende, die in a Chören die

tadt durchziebt. Mit Hülfe der Stadtmiſſion iſt es wirklich
gelungen, in vielen Gliedern der übergroßen Vorſtadt Gemeinden
das Gefühl der kirchlichen Verlaſſenheit zu beſiegen. Dank der
Anregungen des Kaiſers und der Kaiſerin hat au-h die Kirch-
bauFrage in Berlin einen lebhaften Aufſchwung genommen;
aber wenn auch in Kürze zehn neue Kirchen daſtehen werden,
wird damit dem Bedürfniß doch noch lange nicht Genüge ge-
than. Neben der geſegneten weiblichen GemeindeDiakonie iſt
auch die männliche Digkonie der Stadtmiſſion unentbehrlich
namentlich zur Bekämpfung der Proſtitution und zur Pflege
der entlaſſenen Die innige Verbindung der Stadtmiſſion mit dem kirchlichen Amte betonend, weiſt Redner auf
die Nothwendigkeit er auch bei ausreichender kirchlicher Ver
ſorgung hin und ſieht gerade in der Ungelehrtheit der Stadt
miſſionare, in dem Verkehr des kleinen Mannes mit dem kleinen
Manne einen Vorzug weil ſie ſelber an ſich erfahren haben,
wie es dem Volk zu Muthe iſt.

Syn. D. Frhr. v. d. Goltz befürwortet die Veranſtaltung
der Kollekte für die nächſte Synodal- Periode alle zwei Jahre,
inſonderbeit mit Rückſicht auf die Thätigkeit des Evangeliſch
kirchlichen Hülfsvereins und der GemeindeDiakonie. Der erſt
genannte Verein verdanke nicht zum wenigſten ſeine Förderung
dem trotz anderer umfaſſender Arbeiten doch ſtets um ihn be
ſorgten und ihn Syn. Frhrn. v. Mirbach, demdafür an dieſer Stelle Dank zu ſagen ſei. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Wenn es auch vielfach hieße, Berlin ſei reich genug, ſo könne
es doch nicht der Hülfe von außen entbehren. Der Zuwachs
von außerhalb verpflichte eigentlich die Provinzen, in dieſer
Sache mitzuhelfen. „Wir bedürfen hier der Hülfedes ganzen Landes und glauben auch dieſe Hülfe
beanſpruchen zu können, um eben die von aus
wärts kommenden jungen Leute und Mädchen
zu retten und zu bewahren.“ (Beifall.) ßSyn. Holtz heuer beantragt, dieſe Kollekte jährlich zu
veranſtalten „wir haben überhaupt zu wenig Kollekten“
dadurch werde man auch dem verdienten Manne, den wir alle
kennen und der die Seele des Ganzen iſt, unſeren Dank be-
könne (Beifall.)

ynodale Hofprediger a. D. Stöcker begrüßt den Holtz
heuer'ſchen Antrag mit Dank, denn dadurch würden der Miſſion
Mittel zufließen, die ſie in den Stand ſetzen würden, ihre Ar
beit in erweitertem Umfang aufzunehmen. Das Volk ſei in
manchen ſeiner Kreiſe dem Worte Miſſion nicht ſehr ehe
und es würde ſich durch häufigere Kollekten eine weſentliche
Förderung der Sache ergeben.

„Syn. Dryander macht darauf aufmerkſam, daß ſo
ſchätzenswerth die Arbeit der Stadtmiſſion ſei und ſo ſehr er ſie
unterſtützen wolle doch auch andere Vereine den gleichen An
ſpruch machen dürften.

Die Generalſynode giebt diefen Ausführungen Gehör durch
einſtimmige Annahme des v.
Antrag Holtzbeuer abgelehnt worden war.

Es wird noch die Kommiſſion von 15 Mitgliedern zur Beratung der Vorlage über die vraktiſche Vordilbung der Geiſt
lichen gewählt und dann die Sitzung vertagt. Das Schlußge
bet wurde vom Syn. General- Superintendent Pötter gehalten.

(Um Uhr wurde der Generalſynodal-Vorſtand von Sr.
Majeſtät empfangen. Der Präſident des Evangeliſchen Ober
r hat die Mitglieder der Generalſynode und andere
r pu den Abend des 18. November 8'/2 Uhr zu ſich ein
geladen.

Haui che Lokalnachrichten vom 17. November.
r Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jn der heute ſtattgehabten Stadtverorduetenwahl
der III. Abtheilung des 2. Wabhlbezirks wurden im
Ganzen 111 Stimmen abgegeben, von denen 105 auf den Kauf
mann Herrn Aug. Apelt fielen und 6 zerſplittert waren. Herr
Apelt iſt ſomit faſt einſtimmig wiedergewählt

Eine öffentliche Wählerverſammlung der 3. Ab-
theilung des 4. Bezirks fand geſtern Abend unter Vorſitz des
Herrn Maurermeiſter Heiſer in Freybergs Garten ſtatt. Jn
allſeitiger Anerkennung ſeiner bisherigen aufopfernden Thätig-
keit in der Stadtvertretung erklärte ſich die Verſammlung mit
re Majorität für eine Wiederwahl des Herrn Zimmer-
meiſters Dönitz, welcher den Bezirk 8 Jabre lang bereits
vertreten hat. Jn der Verſammlung wurden ferner u. A. die
vielfach beliebten kurz abgebrochenen Submiſſionslieferungen
bemängelt, an welchen Kleinhandwerker ſich ſelten betheiligen
könnten, während man doch die Pflicht habe, auch dieſen durch
längere Lieferungstermine die Betheiligung zu ermöglichen.
Vor Schluß der Verſammlung meldeten ſich 15 neue Mit-
galieder zum Beitritt in den Verein.

Verein für Naturheilkunde und arzneiloſe Heilweife.
Am Montag hielt Herr Dr. med. Böhm aus Dresden einen
Vortrag über „die Er krankungen des, Magens und
deren naturgemäße J Nachdem derRedner den Organismus der Mundhöhle, Sveiſeröhre, des
Magens ſelbſt, ſowie den Weg, welchen die zugeführte Nahrung
nimmt und welche chemiſchen und anderen Veränderungen mit
ihr vorgehen, eingehend beſprochen, kam er auf die wichtigſten
Magenerkrankungen zu ſprechen und führte gegen die nervöſe
Magenverſtimmung (Dispepsie), gegen Magenerweiterung (ein
begleitendes Moment des chroniſchen Magencatarrh's), gegen
Magenkrampf, gegen Magencatarrh und Geſchwüre, verſchiedene
diätetiſche Mittel an. Dein Magenkrebs, ſo fügte Redner hinzu,
ſtehe bis heute Mediciner und Naturarzt gleich machtlos gegen-
über. Nachdem der Redner eine Anzahl an ibn h
Fragen beantwortet hatte, wurde mitgetheilt, daß am 5. Dezember
der nächſte öffentliche Vortrag gehalten werden wird.

o Kunſtgewerbeverein. Jn der nächſten, am Donnerſtag,
den 19. c. in der Tulpe- ſtattfindenden Monatsverſammlung des
Kunſtgewerbevereins wird außer dem Bericht über den
Ausfall der von Herrn Hendel ausgeſchriebenen, reich beſchickten
Weitbewerbung, über welche an anderer Stelle bereits berichtet
iſt, ein gußerordeutlich intereſſanter Vortrag von Herrn Bau-meiſter Schmelling aus Mannheim über die „Mannesinann

d. Goltz'ſchen Antrages, nachdem

röhren und deren Serwendung im Kunſtgewerbe“ gebatren
werden. Dieſe neue Erfindung dem Eiſen durch eine beſonder
Art des Walzens und Ausziehens eine eigenartige Form und
Struktur und damit erböhte Zähigkeit und Feſtigkeit zu geben,
ſeine Schmiedbarkeit und Verwendung zu dekoraliven Arbeiten
weſentlich 4 erhöhen, wird an der Hand von Proben und Mo
dellen, welche die MannesmannröhrenGeſellſchaft zu Berlin zur
Verfügung ſtellen wird, anſchaulich erklärt werden. ie weit
eder Erwartungen. welche an dieſe Erfindung mit Recht ge
nüpft werden, machen den Beſuch des Vortrages veſonders

empfehlenswerth.
Der ſtudentiſche Guſtav Adolfs-Verein hält am Mitt,

woch, den 18. Nov., abends 8/2 Uhr, eine allgemeine Mitglieder:
Verſammlung in dem Hotel zur Tulpe ab. Herr Domvprediger
Albertz wird daſelbſt einen Vortrag über das Thema

r c haltenreun eines a chtſtudentiſchen wie ſtudenKreiſen ſind herzlich willkommen. ichen
Veranlaßt durch einT9. Pbotograpbiſche Geſellſchaft.

Rundſchreiben der Herren e Dr. Braunſchweig, Profeſſor r. Bunge, wagen t vier Kunapp
Apotheker Sohncke und Privatdocent Dr. Wohltmann fan
den ſich geſtern Abend im Hotel zum goldenen Ring eine An
z von Freunden der Photographie zuſammen. Nachdem

err Dr. Braunſchweig im Namen der Obigen die Anweſenden
begrüßt und auf die Zwecke der heutigen Vereinigung hinge
wieſen hatte, conſtituirte ſich unter lebhafter r eine
r r Geſellſchaft“, deren Aufgabe es ſeinn durch freien Meinungsaustauſch Vorträge Demon
trationen ſich in allen techniſchen und wiſſenſchafilichen Ange
legenheiten gegenfeitig zu fördern. Die mit 36 Mitgliederngründete „Photographiſche Geſellſchaft zu Loalte a/S.

wählte per Acclamation zu ihrem Vorſtande die Herren
Pr. Braunſchweig, Dr. Riehm, Verlagsbuchbändler E.
W Apotheker Sohncke, Director Pr. Plettner, Prof.
Dr. Krauſe und beſchloß, ihre Vereinsthätigkeit am 7. Dezbr.
zu beginnen. Indem wir hierdurch alle Freunde der Photo
graphie auf dieſe höchſt willkommene Conſtituirung aufmerkſam
machen, wünſchen wir, daß ſich dieſer Verein recht gedeihlich
entwickeln möge.

Im Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure
iſt mehrfach betont worden, daß es für die Anbahnung beſſerer
Bekanntſchaft und freundſchaftlichen Einvernehmens unter den
Vereins und FachGenoſſen wünſchenswerth wäre, Ort und Zeit
für freie P S ünfte derart feſt zu r daß jedesMitglied, ſowie Freunde des Vereines dann ſtets Jemand zu
finden wiſſen. Dieſe Angelegenheit ſoll in nächſter Sitzung,
8. Dezember 1891, weiter beſprochen werden einſtweilen aber
werden ſich gnig Herren jeden Dienstag, Abends von
8/2 Uhr ab im Reſtaurant „zum Gutenberg“, Königsſtraße
20e, einfinden.

Ortskrankenkaſſe der Schneider. J der Kotetn Abend
abgehaltenen Generalverſammlung wurden in den Vorſtand neu
bezw. wiedergewählt ſeitens der Arbeitgeber Herr Schultze,
ſeitens der Arbeitnehmer die Herren Meyer, Tanneberg
und Hoffmann. Als Reviſoren wurden beſtellt die Herren
Jahn, Mahler und Lager.

4 Die Generalverſammlung des Kunſtvereins findet am
Donuerſtag, den 19. Nov., Nachmittags 3 Stadtſchützen
hauſe ſtatt. Die Tagesordnung können die Mitglieder aus dem
Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſehen.

Aus dem Burean des t eher wird uns ge
ſchrieben: Der außerordentliche E welchen Herr Schweig-

ofer auch bei [einem diesmaligen Gaſtſpiele erzielt, iſt Veran
aſſung zu einer Verlängerung des lehßteren geworden; derKünſtler wird am kommenden Donnerstage in dem beliebten

Volksſtücke Unſer Doctor“ als „Lebrecht fein Gaſtſpiel fort
ſetzen und daſſelbe am Sonnabend in dem bekannten Schwank
nach Labiche „Die Spatzen“ beſchließen. Die Proben zu Gold
marks großer Oper „Die Königin von Saba“ ſind im
vollſten Gange, und dürfte das Werk, welches mit vollſtändig

T altung einſtudirt wird, noch Ende dieſes Monats in
cene gehen.

Concordiathegter. Der neue Spielplan erweiſt
mit Recht als ſehr zugkröftiq: beſonders iſt es roch immer
Tyevolly-Treppe, re den ſtürmiſchen Beifall des
S Publikums heraurruft. Die Mitglieder dieſer Elite

ruppe können ſich mit Recht die „Könige der Akrobatik“ nennen,
denn ähnliche unglaubliche Kunſtſtücke und Kunſtprozeduren, wie
von ihnen mit Gewandtheit und bezaubernder Cleganz ansge
führt werden, ſind hier in Halle wohl noch vie zu ſehen geweſen.
Auch die anmuthige Co“ſlumſoubrette Frl. Teichwannmn erfreut
immer aufs Neue durch die große Auswahl ihrer ebenſo reizen
den wie dezenten, vortrefflich vorgetragenen Lieder und Couplets
Herr Fialkowsky iſt unerſchöpflich in neuen Ueberraſchungen
als Univerfalhumoxiſt. Frl. Ed ne ind Herr Rovello über
treffen ſich Fnereitigeen ihren vrachtvollen Prouktionen an
dem Römiſchen und Doppeltrapez; die Gebrüder Rolaud
imponiren durch ihre Körperkraft und die Leichtigkeit und Ge
wandtheit, mit der ſie ihre „berkuliſchen Tändeleien“ ausführen,
Frl. Sufanne Schaeffer behält nach wie vor den Ruhm
als Fußequilibriſtin das Menſchenmöglichſte zu leiſten. Zum
Schluß ſeien die Gebrüder Philipp und Ripp lobend qe
nannt, die als muſikaliſche Clowns ununterbrochen die fröhlichſte
Heiterkeit hervorrufen. Ein reger Beſuch des Theaters iſt in
jeder Beziehung der rührigen Direktion wie den tüchtigen Künſ
lern zu wünſchen

—s Entlanfene Pferde. Heimkehrende Kirmeßgänger trafen
in der vergangenen Nacht auf dem e Reideburg hierber
zwei frei und herrenlos herumlaufende Pferde, die ſie einfingen
und hier einſtellten. Heute Morgen meldeten ſich Zigeuner, die
in der Nähe bivonakirt hatten und denen ſie entlaufen waren

W Jnfluenza. Jn der jüngſten Zeit ſind in unſerer
Stadt und deren Umgebung mehrfache Fälle von Erkrankungen
an der Jnfluenza konſtatirt worden, die indeſſen glücklicher Weiſe
keinen bösartigen Verlauf genommen haben. Hoffentlich bleiben
wir von einer Epidemie, wie ſie im vorigen Winter hier einge-
treten, verſchont.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Nuigebnng.
Der Nachdrug nnſerer Originaknachre nur mit vollſtändiger Quellenangabde

egeſtattet.
Ein Patent hat angemeldet: ar eine ſelbſtthätige

Sicherung von Gewehren mit Schlagſtift, L. Kriegboff,
Mitinhaber der Firma Sempert u. Kriegboff, in Sühl.
Patente ſind ertheilt worden: für ein Verfahren zur Entfernung
von Keſſelſtein: E. Marris in Magdeburg; für ein Knder-
maſchine: H. Claus in Thale a H.

Groitzſch, 16. Nov. (Allgemeine Ordnunt
Jn der geſtern hierſelbſt obgehaltenen zahlreich beſucht De
ſammlung, welche die Allgemeine Ordnungspartei für Halle
und den Saalkreis veranſtaltet hatte und über welche wir morgen
noch ausführlicher berichten werden, traten 58 neue Mitglieder
der Partei bei. Es wurde aus der Zahl derſelben gewählt
1. als Bezirks-Vorſitzender: Herr Gutsbeſitzer W. Stöwe
Teicha, 2. als Stellvertreter deſſelben: Herr Gutsbeſitzer Wilh.
Boltze-Groitzſch, 3. als Vertrauensmänner die Herren Guts

nſpector Zimmer-Gutenberg, i Deparade-Guteubern
Prin z-Groitzſch, Kaufmann Teichm annTeiche.

Gutsbeſißer Boltz e Lehndorf r Zorn-Teicha.
Kautor LiebeTeicha, Kantor rn SchulzeRößler-Sennewitz, Gutsbeſitzer A. Meye Seeben, Schulze
HenzeMöderau und Lehrer SchulzeSennewitz.

S Cönnern a. S. (Muſik-Aufführung,) Das hieſige
Lokaldlatt bringt in ſeiner letzten Nummer eine ſo ausführliche
Beſprechung der hier ſtattgehabten Aufführung von Rombergs
„Glocke“, daß wir nur zuſammenfaſſend daraus mittheilen
wollen, daß die Aufführung welche von Dilettanten aus Nahund Fern zum Beſten ehe Zwecke veranſtaitet worden,

lait von Statten ging und ſowohl die Soliſten wie Chor urdLrdeſter unter anfeuernder Leitung mit edler Begeiſterung i
Schuldigkeit gethan haben. Unter Berückſichtigung der roßen
Schwierigkeiten (die Mitwirkenden ſind aus 16 Ortſchaften bis
Halle und Oſtran) kann man das Unternehmen mit gutem Ge-
wiſſen ſogar eine großartige Leiſtung neimen. Mit dem Or-
cheſter waren es zuſainmen gegen 80 Perſonen. Der finanziell
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grtrag belief ſich auf 216,80 Mr. welche nach Avzug der ganz
uden Unkoſten zu wohlthätigen kirchlichen Zwecken Vere de werden. Am r d. 19. Nov, Nachm.

15 übr ſoll dieſelbe Aufführung nochmals wiederholt werden
nd zwar in Wallwi g (Gaſthof zur „Birke“). Das Nähere
darüber thun die aller Orten angeſchlagenen Plakate kund. Be-
ſondere Einladungen ergehen diesmal nicht. Auſ, vielfachen
Wunſch wird vielleicht auch in Stumsdorf eine dritte Wieder-
holung ſtattfinden, vorausſichtlich am Mittwoch d. 25. Nov,
Nachm, 3 Uhr). Näheres iſt darüber jetzt noch nicht zu be
immen. Natürlich würde dadurch die geplante Weihnachts

muſik um ein Jahr zurückgeſtellt.Er Lanſcha, 10, Nov. (Schreckliche Th at.) Der Bäcker
eſelle Herm. Jacob bierſelbſt, hat geſtern dte in der Greiner-hen Cantine bedienſtete Paula Wenke ermordet und ſich da

rxauf ſelbſt erſchoſſen. Die „Lauſchaer theilt über die
rauſige That mit, daß der im Lanſchaer Conſumverein be
chäftigte, 26 Jahre alte Jacob mit der gedachten Wenke ein
erhältniß unterhalten. das ſchließlich zu Zerwürfniſſen und zu

dem Entſchluß ihrerſeits, ſich von ihm loszuſagen, führte. Dies
mag dem Jaco 7 Sehr aben, ſich Abends in
die Schlafkammer der Wenke zu ſchleichen und dieſelbe zu er
droſſeln. Ob ein Kampf zwiſchen Beiden ſtattgefunden bat, iſt
nicht an erſehen geweſen,

GHalberſtadt, 16. Nov. Der land wirthſchaftliche
Verein für das Fürſtenthum Halberſtadt und die Graſſchaft
Wernigerode wird zufolge eines Beſchluſſes der letzten Vor
ſtandsfitzung auch in dieſem Winter wiederum Fütterungs
verſuche im Anſchluß an die bereits in den letzten Jahren aus
eführten Verſuche unter der Leitung des Profeſſors Dr. Märker
alle a. S. veranſtalten. ur Ausführung ſollen kommen:

Verſuche mit Milchkühen und Maſtochſen, Maſtſtieren, Hammeln
und Schweinen.

y eririres (Gegen Uebertragung derTuberkuloſe Weihnachtsmarkt. Plarrver
ein.) r allen hieſigen Schulklaſſen ſind jetzt auf Anordnung
der Auſſichtsbehörde mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe zur Be
nutzung für Lehrer und Schüler zur Verhütung der Ueber-
tragung der Tuberkuloſe durch das Sputum aufgeſtellt worden.

Unſer Weihnachtsmarkt, welcher im Vorjahre auf dem
neuen, ſehr zugigen Töpferteich-Marktplatze abgehalten worden
iſt, ſoll in dieſem Jahre wieder in der Stadt und zwar auf dem
„Pferdemarkte“ ſtattfinden. Am letzten Donnerstage fand
hier eine Verſammlung der 3 Diözeſen Nordhauſen, Salza und
Bleicherode ſtatt, auf welcher die Gründung des „Hohen-
ſteiner Pfarrvereins“ zum Abſchluß gebracht, das Statut
feſtgeſetzt und angenommen, der Vorſtand und die Arbeitsaus
ſchüſſe gebildet wurden und Herr Pfarrer Mey er Niedergebra
T Meer den gegenwärtigen Stand der Pfarrvereinsſache
erſtattete.

Vermiſchtes.
a Dex offzielle Jagodrapport über die in derColbitzLetzlinger Haide abgedaltenen königlichen Hofjagden laulet:

3 Lappjagen in den Oberförſtereien Colbiß, Planken und Letz
lingen auf Roth und Damwild, und 1 Suche mit der Finder
mente auf Sauen im abgeſtellten Diſtrikte Stämmſol letztge-
dachten Reviers eine Geſammtſtrecke von 2 jagdbaren
Hirſchen, 3 Stück Wild, 117 Schauflern, 214 Damſpießern und
Damwild und 205 Sauen; zuſammen 541 Stück Hochwild. Hier-
von ſtreckten der Kaiſer 1 jggdbaren Hirſch, 30 Schaufler, 9 Stück
Damwild und 48 Sauen, der Herzog von Sachſen Altenburg 1
jagdbaren Hirſch, 11 Schaufler, 3 Stück Damwild und 6 Sauen,
Prinz Heinrich 2 Stück Wild, 16 Schaufler, 14 Stück Damwild
und 28 Sauen, Herzog Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein
1 Wild, 11 Schaufler, 10 Stück Damwild und 26 Sauen, der
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg- Schwerin 13 Schauf-
ler, 10 Stück Damwild und 13 Sauen und der Prinz Albert zu
Sachſen- Altenburg 8 Schaufler 17 Stück Damwild und 22 Sauen.

Aus der Berliner Finanzwelt. Jn der Kon
kursſache gufſe fand am Sonnabend bei dem Königl. Amlsge-
richt J die erſte Gläubigerverſammlung ſtatt. Jn derſelben be
richtete der Konkursverwalter Brinkmeyer, daß der Kridar vor
etwa 5 Jahren, von Mühlheim a. d. Ruhr kommend, mit einer
Schuldenlaſt von 90000 Mark hierſelbſt ein Bankgeſchäſt in
Verbindung mit dem Vertrieb von Lotterielooſen und Antheilen
gegründet habe; daſſelbe habe dann einen derartigen Aufſchwung
genommen, daß gegen 2000 Kundenantheile verzeichnet ſind. Der
Kridar habe die Looſe, für die er Anthbeilſcheine gusgab, zumeiſt
verpfändet. Die Aktiva betragen nur 7600 Mark, denen bevor
rechtigte Pfandforderungen und Koſten des Verfabhrens mit 7262
Mark gegenüber ſtehen, ſo daß nur 338 Mark für die in Höhe
von 118000 Mark zu notirenden Forderungen ohne Vorrecht,
d. H. eine Dividende von v. H., zur Vertbeilung übrig ſind.

Reueſte Nachrichten und Depeſcheu.
W. ramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 17. Nov. Es verlautet, daß dem nächſten
Reichstage Anträge auf Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilter und für von Unſchnuldigen verbüßte Unter
ſuchungshaft eingebracht werden ſollen.

Der Gouverneur von Mainz, General der
Infanterie v. Reibnitz hat ſeinen Abſchied erbeten.
Zu ſeinem Nachfolger ſoll der General der Jnfanterie
v. Holleben deſignirt ſein.

Ein geſtriges Börſe ngerücht, daß die deutſche
Regierung, veranlaßt durch die ruſſiſchen r
eine Ermäßigung der Kornzölle von 5 auf 2
eintreten laſſen wolle, wird in den politiſchen Kreiſen mit
dem an beſtätigt, daß dieſe Ermäßigung vor dem Ab-
ſchluß des neuen deutſchöſterreichiſchen Handels-
dertrages in Kraft treten ſoll.

Lens, 17. Nov. Zu den 24 201 Bergleuten, welche
ausſtanden, ſind geſtern 17 600 zugekommen. Weitere 8000erklärten heute, ch dem Ausſtande anſchließen zu

wollen. Die Ruhe iſt ungeftört.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Wien, 17. Nov. Die hiefige braſiliganiſche Geſandtſchaft

erhielt ein offizielles Telegramm, welches alle un-
günſtigen Privatmeldungen wegen Braſiliens
als uurichtig bezeichnet. Jn allen Staaten der Republik
berrſche vollkommene Ruhe. (27)

Nov. Das in Moskau verbreitete Gerücht
von der angeblich gefährlichen Erkrankung des Finanz-
miniſters Wyſchnegradski iſt unbegründet; derſelbe iſt voll
kommen geſund.

des GrafenDie neueſten ErklärungenKalnoky, im Ausſchuß der ungariſchen Deputation werden
von der geſammten Preſſe Rußlands, ſoweit ſie Bulgaxien be-

effen, ſehr reſervirt a omm en. Die „Novoſti“Bebaupten, die Rede Kainokys liefere den Beweis, daß Oeſter
Leich um jeden Preis die Anerkennung des Koburgers als
a r gpulgarken erzwingen wolle, was doch. keineswegs

gend ſei.

(Wolff's e Bureau.)Berlin, 17. November. Dem Reichstag ging ein
Wachtragsetat zu für das laufende Etatsjahr, worin für
Naturalverpflegung des Heeres 7 751 000 Mk. nachge
fordert werden, weil die für die Voranſchläge des Haupt-
etats angenommenen Durchſchnittspreiſe in Folge der ge

Baqgern werden 1 013 923 Mk. geforderk. Ferher wurden
gefordert 1211 000 Mk. für Beſchaffung von Feldbahn-
material und erſte Rate für die Befeſtigung
1395 000 Mk., wofür die Koſten insgeſammt auf 8 895000
Mark veranſchlagt werden.

(Nach Schluß der Redaktion J t.
Potsdam, 17. November. Der Kaiſer begab ſich

um 12 Uhr 40 Min. von der Wildparkſtation aus nach
Hannover.

Jndnſtrie, Handel, Fiuanzen.
s Hildebrandt'ſche Müblenwerke, Aktien-Geſellſchaft. Jn „Hotel Stadt Hamburg fand heute Mittag

unſer Vorſitz des Herrn Vankdirektor Böttcher die dritte
ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Der von uns ſchon mit
getheilte Geſchäſtsbericht wurde ohne Debatte genehmigt Ent
laſtung ertheilt und die Vertheilung von 18 Dividende
nach den üblichen Abſchreibungen 2c. gutgeheißen. Hervorgehoben
wurde, daß der geplante Bau der Ringbahn von großem Vor
theil für die Werke ſei und daß doch für die Zukunft auch auf
die Waſſerkraft und „das Wehr Abſchreibungen vorgenommen
werden möchten, was ſeitens des Herrn Vorſitzenden in Aus
ſicht geſtellt wurde. Die beiden ausſcheidenden Mitglieder des
Aufſichtsrathes, die Herren Rittergutsbeſitzer Beyer in Wormlage
bei Senftenberg und Kaufmann Heſſe in Berlin wählte man
per Acclamation wieder. Anweſend waren 16 Actionäre mit
1304 Actien.

7778. Actienbierbrauerei Köthen. An Dividende gelangt
für 1890/91 28 4 zur Prioritäts-Stamm-Aktie und 6 4 zur
Stammactie zur Vertheilung-

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 17. November 1891.

pihenge Zf. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation

von 1882 4 (1101,00 G.3 Halleſche StadtOblig.

von 1884 33 o Halleſche Stadt Oblig.

von 1886 3295,00 B.3 Erfurter Stadtanleibe z 95,00 B.3 i o Halberſtädter Stadt-
Anleihe Wenn eidel z 95,00 G.

3 o NaumburgerStadtanleihe 249 Pfanddr. der Prov. Sachſen 1 1l102,00 B.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 l102,00 V.
3 Sächſ. Provinzigl-Oblig. s3 Unſtrut-Regnlirungs-

Obligationen 3 95,00 bz4 H egn der Zuckerf.
örbisdorf S 4 199,00 G.4 äm der Cröllwibern p t 2 4 (099,00 B.4 Hypothek-Anl. der Gewerket Ludwig II. 4 095,00 G.

4 Hyp.-Aul. der Nanumb.
raunk. A.G. c 4 (96,00 bz.4 Sächſ. Thür. Braunk.

r 4/102,50 G.4 WerſchenWeißenfelſer
Schuldverſch. S 41 102,75 G

Halleſche Bankvereins-Actien, 1890 9 5 159,50 G
Spar-undVorſchuß-Bank-Aktien] 1890 9 4 1126,00 B.
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B.] 4 1122,50 B.
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1890/911 8 4 1105,00 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1890/91] 12 4 I114,00 G.
Zuckerraffinerie Halle-Actien I1890/911 17 4 I115 G.

ächſiſch Thür. Braunkohlen

t.Actien 1889 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1869 1 9 5

WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen-Aktien 1890/911 11 4 1171,00 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.A. 1890/911 6 4 83,00 B.

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl
abrik. u8s90 o s 4 97,50 B.Naumburger Braunk.-Actien 1890/91 6 (102,00 G.

n 1890/911 5 4 110,00 B.Cröllwitzer Papierfabrik-Net. I1890/911 7 II8,00 B.
Zeitzer MaſchinenbauActien

äde) 1890/911 20 4Halle e Maſchinenf.-Actien 1890 35 3315,00 G.
alleſche Straßenbahn 1890 6 4 12300 B.Hall. Straßenbahn neue Actienf 4
ildebrand'ſche Mühlenwerke 1890/91 18 1 1152,00 B.
önnern, Malzfabrik-Actien 1890791) 12 5

Landsberger Malzfab. Actien 1890/91] 12 5 205 B
Niemberger Malzſabrik-Actien I1890/911 0 4 95,09 B.
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1890/91) 0 4 38,00 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
ergbanvereins“)

Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) kfe. 196 G.
PackhofsActien fe; 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 17. November 1891 2 Uhr Min. Nachm.

2 Fonds- Börſe.4 Reichsanleihe 105,50 *Lanrahütte 103,903 do 97,75 Dortm. Union St.-Pr. 53,40o do 8380 Gotthardbahn 134,75727, Conſols 10530 Oeſtr. Ered.Actien 148,75
do 91760 Fran vſen 11672 do 8380 Lombarden 34,75*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 175,75

Conſols J *Eröllw. Papierfabrik-3 Landſch. Ctr. Pfd. 93,90 *Harpener Kohlen 148,25
e 83 50 *Ruſſ. Süd-Weſt 63,10»Disconto-Commandit 165, 4 Oeſtr. Goldrente 92,80
*Darmſtädter Bank 12125 4 Ung. do. 8730
Deutſche Bank 142,40 Jtal. Renten 86*Berl. Handelsgeſellſch. 128,10 *80. Ruſſ. 87,10
*Dresdner Bank 127.10 Oehlr. Noten. 172,25Bochumer Gußſtahl 1183,75 Ruſſ. do. 191,25

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 232, Nov.Dez. 231.75, April-Mai 232,75 matt.
Voggen: loco239, Nov.Dez. 240,--, April-Mai 236, feſter.

afer: loco Nov. Dez. 168,25, April-Mai 176, ſchwach.
üböl: April-Mai 60,60 ruhig.

Spiritus (70 er Waare) loco 53,10, Nov. 52,10, Nov. Dez
52,10, April-Mai 53, Tendenz ruhig. (50er Waare), loco 72,50.
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Jm Anſchluß an die beſſeren Kurſe der Wiener
Abendbörſe eröffnete unſer heutiger Verkehr in ziemlich feſter
Haltung, doch blieb das Geſchäft in engen Arzt Von der
günſtigen Tendenz konnten namentlich öſterreichiſche und böbſteigerten Preiſe ſich als unzulänglich erwieſen. Für

werke auſchloſſen. Schwach lagen auch heute Darmſtädter Bantz
Gotthard, ſowie Mexikaner und Egypter. Die allgemein be
ruhigtere Haltung erlitt plötzlich eine Erſchütterung, als Peters-
burg ſehr matte Kurſe meldete und mußten in erſter Reibe
ruſſiſche Werthe, hauptſächlich Noten, Einbuße erleiden. Auf
das Gerücht, daß in Berlin eine Geſellſchaft für ſchweizeriſche
Eiſenbahnwerthe gegründet werden ſolle, griff eine Pobgrt Ver
ſtimmung Platz, well die Vörſe argumentirte, daß die bekannte
dutfir gegen ptbigt ſei, zu beſonderen Mitteln zu Se um
ihren Beſitz in ſchweizeriſchen Bahnen unterzubringen
Der Bergwerksmarkt gab ebenfalls ſpäter nach auf das Gerücht
hin, daß die Kohlenpreiſe waßige worden ſein ſollen. Eine
große Luſtloſigkeit bemächtigte ſich des Geſammtmarktes, welche
jedes lebhaftere Geſchäft hemmte. Privatdiskont 3

Getreidebörſe. Die von allen Seiten matten auswärtigen
Bexichte veranlaßten daß unſer heutiger Getreidemarkt eben-
falls zu niedrigen Kurſen einſetzte. Von Seiten der Provinzen
gingen auch verſchiedentliche Kaufordres ein, was dazu greß
die Stimmung unter Druck zu halten. Eine Erholung trat e
ein, als im Zuſammenhange mit den weichenden
aus Petersburg Meldungen eintrafen, daß
verbot erlaſſen ſein ſoll, offiziell ſind die Meldungen aber noch

und zur Stunde eine Beſtätigung uoch nicht eingetroffen.
afer neuerdings wieder billiger erbältlich; der Begehr für Loko-

Wagre iſt wieder ins Sinken gerathen. Spiritus und Rüböl
wieder gut behauptet, aber ſtill.

Berliner Börſe vom 17, November 1891,
Aufangscourſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

redit 114450

ubelnotirungen
ein Weizenausfuhra

Dux-Bodenbach 216,50ranzoſen I115 80 Zuhliehrader 193,30
ombarden e e 34,80 Elbethal 87,20DiscontoCommandit 165,40 Gotthardtbahn 132,75

Kandels Geſellſchaft 128,60 Jtal. Mittelmeer 89,40
Dresdner Bauk 127,50 arſchau Wien 193,
Darmſtädter Bank 121 25 5 Italiener 86,90Nationalbank f. D. 10425 4 Ungarn 87,10

nternationale Vank 99,50 4 Eghpter 93,80
ortmunder Union 53,.70 Ruſſ. Noten 193,

Lauxahütte 10350 Hibernig 13050Bochumer Guß 113,50 elſenkirchen 138,25
Mainzer Eiſenb. 107,40 Harpener 149,90
Marienburg-Mlawka. 45,25 Dannenbaum 317,265
Oſtpreußiſche-Südbahn 65,25 Dynamit-Truſt F. 135,50

143 10 Nordd. LlopydLübeck-Büchener I100,20
S.

r

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 18. November:

Stark wolkig, vielfach Nebel, feuchtkalt, Niederſchläge,
lebhafter Wind.

Ball-Seidenſtoffe v. 65 Pfge. bis 14.80
p. Met. glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ, roben- undſtückweiſe porto und zollfrei das FabrikDépöt G. Renne-vwerg (K. u. K Hofllef Zürieh. Muſter umgehend. Dovpel

tes Brief-Porto nach der Schweiz. [(978
er

Die HKoln Fastillien von Apotheker Dallmann be
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergenuß ent-
ſt andenen). Schachtel 1 in der Adler-, Engel-, MHürsch-,
Kaniser- und Löwen-Apotheke. [366

Amtliche Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Fr. Ochse

zu Reideburg iſt die Maulſenche ausgebrochen. [2127
deideburg, den 15. November 1891.

Der Amtsvorſteher.

Familien Nachrichten.

Heute Morgen 4 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Leiden im 80. Lebensjahre unsere theure unvergessliche
Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter, Frau
verw. Professor Blisabeth Mette geb. Harnachk.
Um stille Theilnahme bitten tiefbetrübt [2164

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 17. November 1891.

mm

Heute früh 5 Uhr verſchied nach längerem Leiden
unſer guter Sohn Willy Annder im 31. Lebensjahre.

Plle a. S., den 17. November 1891.
2156 Die trauernde Familte

Wilh. Tander.

TodesAnzeige.
Unſeren lieben Verwandten, Freunden und Bekannken

bringen wir hiermit die traurige Nachricht, daß heute
Morgen 4 Uhr unſere jüngſte Tochter

marienach längerem ſehr ſchwerem Leiden im zarteſten Alter
von ziemlich 2 Jahren ſanft entſchlief

Friedrich Krahmer u. Frau
Bevihn geb. Koltseh.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag
J 3 Uhr vom Trauerhanſe ſtatt. [2167

Geſtern Nachmittag 5 Uhr eutſchlief ſanft nach langenſchweren Leiden unſere ſiiggetebte Mutter und Groß-

mütter, verwittwete Frau Förſter [2148
Auguste Teschintzsenh geb Hartung

im Alter von 67 Jahren, was wir theilnebmenden Freuſe
den und Verwandten hierdurch tiefbetrübt anzeigen.

Jüdenberg, den 15. November 1891.
Die Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung u HaBerantwo r re Chefredakieur Whideln An on fu
Politit, Fenilſeton und den übrigen Jnhagit, ausſchlieslich des Nagte eichneten
Dr. Walther Gebens leben für e. Provinzielles. Theater undMiuſit, Louis Lehmann für den Handele- Vörſen- und Inſeroſentheil ſämmtlich
u Halle.

e den; Chefredakzeur Ankhony z hlt, Redakteur Dr. Gelenélebenhre Die r ion (Iſer da ekehute und SGeſchäſtsangelegenheten

miſche Bahnen profitiren, denen ſich einzelne Banken und Berg- iſt geöfſfne von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Mein grosserWoſinaohts Alsverkaufftſnſninnnehin C W nHalle (Saale), Geschäftshaus für NManufaetur- aud r

m

ne

nene



Deutsche
Antis(laverei- Lotterie

Ziehung I. Klasse bestimmt 24,, 25. und 26. d. M.
Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 150 000, 125 000, 100 000,
75 000, 22050 000, 12440 000, 22430 000, 3 25000 ete.

Ges ammt-Geldgewinne 4 Millionen Mark rn
Original l. Kl. 21, 10,50, 420, 2,10 I.
Loogo wehen l 12, 21, “8,40, 4,20 Mk.

Porto u. amtl. Listen für beide Klassen 0 r empfiehlt u. versendet

Bank- und Lotterie -GeschäftD. Lewin, perün 0, Spandauerbrücke 16.

Reichsbank-Giro-Conto. Fernsprecher Amt V. No. 3004.

n

(1404

Telegramm-Adresse: „„Goldquello““ Berlin.n

Stadtverordneten
Kandidaten laden wir die Herren Wähler der

I. Abtheilung
auf Mittwoch, den 18. ecr., Abends S Uhr nach dem
Hamburg ganz ergebenſt ein und bitten um recht zahlreiches Erſqheinen.

3 Die Vorſtände1 der Communal. Wahlbezirks Vereine, des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen und des Haus und Grundbeſitzer-Vereiuns.

Wahl.
r Beſprechung der Stadtverordneten Wahlen und Aufſtellung

„Hotel Stadt

Haſſes beste Seife
Doering“ Seife, mitderEule,
bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur

Haul und Schönheitspflege,
ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, Droguerien

und Colonialwaarengeschäften erhältlich.
DieseSeife giebt derHaut ein jugendliches, frisches

Aussehen und erhält dieselbe bis ins hohe Alter

za und glatt.
F Poerings Seife ist nicht allein in den hiesigen

2119

feinsten Damen-Boudoirs, sondern in fast allen
D Haushaltungen Halle's und Vmgegend

ausschliesslich im Gebrauch,
M sie vird von Jedermann beuützt, dem daran

W gelegen ist,
eine schöne, gesunde und reine Haut

D. 2u haben.

der Eule,
Preis 40 P. pro Stiick.

T T T

Weil Doerings Seife mit der Bnlenur Seffe ist, d. h. nur aus Fett
und Laugebesteht, ferner weder Wasserglas, Sodn, noch andere unniitze
Zusätze enthält, wäseht sie sich auch nur sehr wenig ab, ist
bis auf den kleinsten Rest zu verwenden und, obgleich als die beste
und die der Haut zuträglicheste anerkannt, doch

die billigste Toilette-Seife der Welt!
r Jedem Stiick Doering's Seife muss unsere Sehntzmarke, die
Eule, aufgeprägt sein, daher die Bezeichnung „„Doerings Seife mit

Magdeburg-Ssudenburg.
Hees neuer Patent-Gasmotor, NModel! 1890.

ſetzung und zuverlässigster Gang. Kefſne
Wartung während des Betriebs,

Proſpecte und Zengniſſe auf Wunſch.

Gasmotorentabrik W. lees,

Ueber 3000 Exemplare meiner Conſtructionen im Betriebe.
BRiufachete, solideste u. bewährte Construction.
GeringeterGasverbraueh. Leichteste Inbetrieb-

Weh [1792Vertreter: J. Schreiber, Civ.-Jngenienr, Halle a/S.

Montag, 23.Mittwoch, 25.

Hüniſchen.
worden ſind.

Seifenſtederei Alter Markt 10.
Carl Lincke Nachflg. Carl Jahn

empfiehlt en gros G en detail billigſt [193
Kernwasch-Toiletten- u. Medicin. Seifen,

Wachs-, Stearin- u. ParafſinKerzen.
PouWwohe AutsrlavoroiGeldTottorfo

900,000 Loose in zwei Ziehungen mit 18930 Gewinnen
im Betrage Von

4 Millionen Mark
ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutsechbland in Berlin W zahlvar.S

031)

Dr. Devrient's Lutherfestspiel
wird im „„Wieſenhauſe“ zu Eisleben aufgeführt.

Sonnabend, d. 21. Nov., um U. Ab.
4 Nechm

Die Rolle des „Luther“ ſpielt der berühmte Dichter dieſes herrlichen
Lutherwerkes, Herr Dr. Otto Devrient, die „Käthe“ ſeine gefeierte Part-
werin Fräulein Kuhlmann, Mehyr denn 100 Damen und Herren aus allen
Kreiſen der Bürgerſchaft unſerer Lutherſtadt theilen
Muſikleitung Herr Organiſt Rienter, Dirigent des ſtädt. Sing Vereins

Eintrittspreiſe: Sperrſitzs I. Platz (nummerirt) 2. II. Platz
(nummerirt) 1,50 III. Platz 1 .4. Seiten-Gallerie 50Eintrittskarten nur bei den Herren Otto Bodenbur

reitag, 27.onntag, 29.

Die E

Auswärtigen Beſuchern des Feſtſpieles wird empfoblen, ſich die Eintritts-
karten durch Einheimiſche löſen zu laſſen oder rechtzeitig den Betrag an einder Verkaufsſtellen zu ſenden, daun werden die Vläß

Der Vorſtand des D. Martin LutherVereins.
F Meinen Ausverkauf

in Porzellan und Steingutwaaren
bringe in empfehlende Erinnerung.

Beſonders mache aufmerkſam auf:

Weingläser und Kaffeeservice.
L. Sommer, gr. Steinstr. 10.

e reſervirt.

i Hauptgewinne: 600,000, 300,000, 150, 000, 1265,00 100,000, 75,000 eto.

9 Original-Loose I Klasse: V ?7 8/ zurZiehung am 24,--26 Novbr. 1891 2,10 20 6,
h Jeder Inhaber eines Looses erster Klasse bat das

egen Zahlung des Renovationsbetrages bis 4. Januar 1892 zu erneuerp.
io in erster Klasse gezogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus.

General-DebOar I eimtae, e e ind nDie Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen nieder-
zuschreiben und sind 10 Pfg. für Porto und 20 Pfg. für eine Gewinnliste
mehr einzuzahlen.

10, JRecht, dasselbe

S

S

Zu hovor stehenden Todtepfbsts

empfehle ich: Krünze, Palmzweige und Kreuze
von den einfachſten Sorten bis zu den hochfeinſten
Arrangementsfür Gräbern Grüfte in ſchönſter,
naturgetreueſter Ausführung zu billigſten Preiſen.

M. Peiser, unur gr. Ulrichſtr. 50,
Ecke Schulgaſſe. (Keine Filiale.)

e

e

Reimer Kretschmer,
Oefen- u. Eisen-Kurzwaaren-Handlung,

untere Leipzigerſtr. 15,
r r in reicher Auswahl:Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten, Geräthſtänder,

Schirmſtänder,
ſowie ſämmtliche Haushaltungs-Gegenſtände. ([2140

weſen onnabcnd, den 21. November

ca. 30 Stück 1, n. jährige
velgiſche Fohlen und Pferde

bei mir ein. n Querfurt le

Stadtverordneten Wahl.
III. Abtheilung III. Hezirk.

Mittwoch den 18. November Vorm. 10--1 Uhr

m

Donnerstag, d. 26. Nov., um 6 U. Ab
t 6 I4 „Nchmn

in die übrigen Rollen.

m ren s und OttoJm Wieſenhauſe findet kein Billetverkauf ſtatt!! ij g tn-trittskarten haben nur für die Vorſtellungen Gültigkeit, für welche ſie gelöſt

e

2143

Kaiser Süle,
Donnerstag, n Nobemb
lonstre- Concer

W. Halle. O. Wiegert,
Ein Knabe, 1 Jahr alt und hüdſgiſt an kinderlofe Chter als e

zu verſchenken. Gefl. Offerten ne

Weimar erbeten. (209
D. 9 T 09 TKauarienhähne,

Hohlroller.eig. Zucht, mehrfachprämürt
verkauſt k. Stein Schillerſtr. 38. r.

Eine Domäne von ca.

er.
1216

M.beſter Lage, nur 15 Minnten von
größerer Stadt, ſehr günſtig auf
längere Jahre zu cediren. Ausknunſt
giebt C. Adam, Weimar. [9

Der Ausverkauf
durch Rauch beſchädigter

neuer
Möbel

befindet ſich

Kl. Ulrichſtr. 34,
„3 Könige“. l1648

EF Clematis, i
ſchönſle, blüthenreichſte GartenSchling-
pflanze in vielen Sorten. Beſchreib
Verzeichniß mit kurz. Kultur Angabe
franco und gratis. 7461Bd. Poenſcke, Delitzſch

ä„

Bekanntmachung
W 4Jn unſer Geſellſchaftsregiſter i

zufolge Verfügung vom 10. ds.
heute

Mis
unter Nr. 52 bei der Fir m

„Actien- Zuckerfabrik Roßleben
eingetragen.Der Auſſichtsratb iſt bis 30. Jnm

1896 wiedergewählt.
Querfurt, den 11. November 1891

Königliches Amtsgericht II.
Bekanntmachung.

Jn unſer Prokurenregiſter iſt zufolge
Verfügung von henute, am 12. ds. Mts.,bei Mr. 1 betreffs der „Dörſtewitz
Rattmannsdorfer Braunkohlen Ju-
duſtrie-Geſellichaft“ mit dem Sitz in
Rattmannsdorf eingetragen wordn:

Die dem Kaufmann Otto Karl
Gilke in Halle ertheilte Prokurg iſt
in Folge Wahl deſſelben zum Auf-
ſichtsrathmitaliede erloſchen.

Lauchſtädt, den 12. November 1891.,
Königliches Amtsgericht

beſſeren Genres.

J. A. Ueckert.
59 G roße-

eine ſehr große Auswahl
Belgiſcher l und jähriger

Fohlen.

Wilhelm Stock,
Sangerhausen.

preiswerth bei mir zum Verkauf.

P. BIlöclker. Bahnhof Stumsdorf.

Freitag den 20. d. Mts. ſtehen
*25 Stück der beſten u. ſchwerſten,

trragenden, ächt importirten
Wilstermarsch-Fersen

[2161

Junge Bratgänſe,
ſaub. gerupft, Pfd. 45--50 Pfg., Enten
55——60 Pfg., beid. frei geg- Nachn., verſ.

Frau A. Knkuk, Neufroſt (Oſtpr.)

Perlobungs-
und Trauringe,
maſſiv, 8 und 14karätig Gold, à Paar
von 8 Mark an bis 30 Mark. Alle
gangbaren Größen ſtets vorräthig
Gravirung gratis. [2152

R. Wittel.
Gold u. Silberwaaren, Bijonterie-

waagarenFabrik,
Liebenauerſtraße 25.

1 pferd. Deutzer liegender Gasmotor
mit vollem Zubehör, faſt gar ge
braucht, im Betriebe zu ſehen, ſott
billig zu verkaufen.

MExyed. e
ff. unt. R. G. oder

nes

Nur ächt
französische Parſums,

ausgewogen jedes Quautum, empfiehlt
in bekannter Güte die Drogenhandlung

F. A. Palz,Gr. Ulrichſtr. 10, neben Mars-la-Tour.

Jeden Dienstag u. FreitagVierländerGänse, Pfd. 70Pſg.,
Enten und Hähnchen,

fr. Poularden u. Fillethühuer,
Ung. Puter und Capaunen,

Feiste Fasanen,
Rehrücken und Keulen.
Gebr. Torn,.

Er. Ulrichstr. 58.
Rittergutsvertzauſ.

An Stadt, Bahn und Chauſſee ge
legenes kleines Rittergut im Vogtl.
Umſtände halber ſofort zu verkaufen

zu vertauſchen. Agenten ver-

mm w. Ah

Stärkefabrikt. Car 1 Schmiclt. D e
Sonnabend, den 21. d. Mts. habe tzekanntmachung. 5

Jn unſer Geſellſchaſtsregiſter lauſende
No. 49 iſt bei der Firma:

„ActienMalzfabrit Goldene Aue
in Roßleben' ghente zufolge Verfügung vom 13.

November er. Folgendes eingetragen:
Von den in der Generalverſamminng

vom 29 März 1890 wiedergewähtiten
Aufſichtsrathsmitgliedern

1. Rentier Karl Böttcher z. Sa
hauſen,

2. Rentier Eduard Branne

daſelbſt, S3. Rittergutspächter Bruno Endlich
zu Donndorf,

4. Gutsbeſitzer Karl Renncwitz zu
Roßleben,

6. Baron Georg von Noemer
ſind ar RauVplt
ind wieder gewähDer zu 3. Genannte bis 31. Dezember
1895, der zu 4.Aufgeführte bis 31. Dez-
896.
Es dauert das Amt der Genannten

zu 2 bis 31. Dezember 1892, zu 1. bis
31. Dez. 1893, zu 5. b. 31. Dezmber 1894.
Querfurt, den 13. November 1891.

Königliches Amtsgericht 71

Bekanntnachung.Es wird hiermit auf die Einrichtung
aufmerkſam gemacht. daß den Packet-
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten
Packete ohne Werthangabe zur Abgabe
bei der Poſtanſtalt übergeben werden
dürfen. Es iſt auch geſſtattet, bei der
Poſtanſtalt die Abholung von Packeten
aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen.
Für derartige Beſtellſchreiben oder
Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht
zur Erhe ung; dieſelben können in die
Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden
Boten mitgegeben werden. Die Packet
beſteller nehmen die Packete entweder
innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie
zum Zwecke der Beſtellung bz Abholung
betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hältSie Gebühr für R n der
Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück
Halle (Saale), 11. November 1892

Kaſſerliches Poſtamt 1.
Würtgen-
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Halle, Mittwoch 18. November 1891.

Erſte Beilage zu e 270 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e e e Wz i e Vertrages wegen Herſtellung des Geleis-An- nommen werden, bei welchem die Koſten nach dem Ausfall derKöniglich prenß Landes Oekonomie ſſchluſſes, für den ſtädtiſchen chlacht- u nd Submiſſionen um 68500 hinter dem Anſchlag zurückgeblieben
ollegiüm. Vieh-Hof nach dem Stagtsbahnhofe zur Geneh- ſind (Ref. die Herren St.V. Heiſer und Sach s).

Jm großen Sitzungsſaale des Brandenburgiſchen Provin
jal-Ständehaufes in Berlin begannen geſtern Vormittag die
erhandlungen des Landes-Oekonomie-Collegiums. Der Vor-

ſitzende, Unterſtagatsſekretär v. Marcard, eröffnete die Sitzung
mit Worten der Begrüßung und, gedachte alsdann des Ablebens
der bisherigen Mitglieder des Colleginms, des Rittergutsbe-
tzers v. Saucken-Julienfelde und des Riltergutsbeſitzers und
andesQOekonomie-Naths Korn (Breslan). Die Verſammelten

grore a zum Zeichen des Beileids und der Hochachtung von
ihren aten.n Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der An-

Woſen; landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz
achſen:s „Zu erwägen, ob nicht die Wirkſamkeit und vor Allem die

nanzielle Selbſtſtändigkeit der a r Vereinee erheblich geſteigert werden könne, daß auf geſetzlichem

Wege die Möglichkeit geſchaffen werde, in denjenigen Provinzen,
in welchen hierzu ein Bedürfniß hervortritt, den landwirth-
ſchaſtlichen Vereinen eine Organiſation ähnlich der der Han-
delskammern zu verleihen.

Auf Grund dieſes Antrags hat bekanntlich eine Umfragehei den landwirthſchaftlichen Vereinen ſtattgefunden. Die große

Mehrheit der landwirthſchaftlichen Centralvereine hat ſich jedoch,
wie ſchon gemeldet, gegen den Antrag erklärt. Es hat alsdann
über die Berichte der Vereine eine Berathung in einer Com-
miſſion ſtattgefunden. Die Commiſſion, ſo theilte der Bericht
erſtatter, Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Thiel, mit, habe
es bei der ablehneKden Haltung der Mehrzahl der landwirth-
chaftlichen Centralvereine nicht für augezeigt gehalten, ſchon
jeht zu einer r r r des ſächſiſchen Antrags über-
zugehen und in eine eingehende Berathung der Einzelheiten derborgeſchlagenen Organiſaton einzutreten. Die Commiſſion

konnte ſich aber in ihrer Mebrbeit auch nicht dem Antrage Reich(Meyken) anſchließen, nach dem überhaupt ein Bedürfniß zu
einer Aenderung der landwirthſchaftlichen Vereinsorganiſation
nicht vorliege, ſondern ſie nahm mit allen gegen zwei Stimmen
den nachfolgenden Antrog an

„Die Commiſſion verkennt nicht die mannigfachen Schwie-
rigkeiten und Bedenken, welche ſich dem Antrage des landwirth-

chaſtlichen Ceutralvereins für die Provinz Sachſen entgegen-
ellen. Sie hält aber das Bedürfniß nach einer Vermehrung

der Mittel der landwirthſchaftlichen Vereine und einer Stärkung
und allgemeinen Ausbreitung ihrer Organiſation für ſo dringend,
daß ſie einpfiehlt, dem ſächſiſchen Antrage wenigſtens in der
Form näher zu treten, daß eine Commiſſion des Colleginums
beauftragt wird, die dem ſächſiſchen Antrage zu Grunde liegen-
den Gedanken zu einem ausführlichen Organiſationsplan aus
zuarbeiten. Dieſer Plan würde dann dem Collegium zur wei-
leren Berathung vorzulegen ſein. Erſt wenn ein ſolcher Plan
ausgearbeitet worden iſt und man erſehen kann, wie ſich die be
treffenden Organiſationen geſtalten, welche Conſequenzen ſich
bieraus für die beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine er
geben und insbeſondere welche Rechte und Laſten hieraus den
einzelnen Landwirthen erwachſen, wird das Collegium in der
Lage ſein, endgültig Stellung zu dem ſächſiſchen Antroge nehmen

zu könneu. (Fortſetzung folgt.
Heffentliche Stadtverordneten- Sitzung in Halle.

Montag, den 16. November 1891, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſirender RegRath a. D. Gneiſt, Schriſtfübhrer Bau

meiſter Schulz e. gAm rer Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter V Schmidt, Stadt äthe Hildenhagen, Kefer
er Lohanſen, ör. Schrader, Jochmus, von

olly.1. Der Magiſtrat legte den Entwurf des zwiſchen dem
EiſenbahnFiskus und der Stadtgemeinde Halle abzuſchließenden

132

Oberſt Gordon den Kranz, welcher auf dem Stein lag und wandte ſich mit den

migung vor. Der Referent der Ban-Kommiſſion, Herr St.V.
Baurath Brünecke, legte zunächſt die Hauptpunkte des Ver
tragsEntwurfes dar und ſchritt dann zur Verleſung der einzel-
nen Paragraphen und der von der Bau Kommiſſion gemachten
Zuſatz-Vorſchläge. Wir heben aus den Beſtimmungen des Ent-
wurfes hervor, daß der EiſenbahnFiskus auf Koſten der Stadt
gewiſſe Geleisanlagen, welche dann in den Beſitz der Stadt
übergehen ſollen, ausführen läßt, daß dazu ein Theil des Eiſen
bahnterrains, etwa 255 Quadratmeter gegen eine Recognitions-
gebühr von jährlich 10 .4, benutzt wird, daß eine Umſchieb e
gebühr für jeden Wagen erhoben werden ſoll, da eine
gebührenfreie Ueberführung der Wagen nach der Scblachthof-
anlage von der königlichen EiſenbahnDirektion bezw. dem königl.
Eiſenbahn-Betriebsamte in Magdeburg trotz mehrfacher Ver
ſuche des Magiſtrates nicht erlangt werden konnte. Die
Unterhaltungskoſten der Geleiſe u. ſ. w. prt die Stadt
nach Maßgabe der für ſolche Anſchluß Geleiſe be-
ſtehenden Beſtimmungen zu tragen, für das Gehalt
eines Weichenſtellers hat die Stadt einen Zuſchußvon 100 jährlich leiſten. Außerdem wird der Eiſenbahn
das Vorrecht zugeſtanden,, auf ſtädtiſchem Terrain noch ein
weiteres Zuführungsgeleis über die O-Straße weg von anderen
Anliegern des Staatbahnhofes führen zu dürſen gegen eine noch
feſtzuſetzende Vergütung. Die oben erwähnte Umſchiebegebühr
ſoll 1 für jeden beladenen Wagen betragen, dieſelbe wird
neben der Miethſtrafgebühr auch erhoben, wenn ein auf Be-
ſtellung nach dem Schlachthof übergeführter leerer Wagen leer
nach dem Staatsbahnhof zurückgeht. it einigen geringen von
der Bau und Finanz-Commiſſion (Ref. Herr St.V. Krug)vorgeſchlagenen Abänderungen gelangte der Vertrags Entwurf
zur Annahme

2. Jn der Sitzung vom 1. Jnni d. J. ſtimmte die Ver-
ſammlung dem Antrage der Baukommiſſion zu, den Magiſtrat
z erſuchen, mit den Grundſtücksbeſitzern von Liebenauerſtraße
r. 20, 22 und 235 ſchleunigſt behuſs Freilegung der zur

Trottoiriſirung erforderlichen Vorgärten die nöthigen Ver-
handlungen einzuleiten und die Expropriation zu beantragen.
Zur Freilegung der Straße bezw des Trottoirs ſind an Vorgarten-
land abzutreten von Nr. 20 (Beſitzer Kaufm. L. Reichel) 89 qm
von Nr. 22 Korbmachermſtr. Schramm)33 qm und von Nr25(Lehrer
Tittel) 174 qm. Die Beſitzer der Grundſtücke Nr. 20 und 22
verlangen an Entſchädigung 15.4 für den Quadratweter, während
der Beſitzer von Nr. 25 50 .4 und außerdem für eine Reihe von
Veränderungen, die ſich nach ſeiner Anſicht bei Abtretung des
Terrains zur Straße unbedingt nöthig machen würden, noch
3050 alſo im Ganzen 16 750 was einem Einheitspreiſe
von 95 für den Quadratmeter entſprechen würde. Dem An-
trage des Magiſtrats gemäß genehmigte die Verſammlung die
Entſchädigungsforderungen von Reichel und Schramm und
erklärte ſich dann damit einverſtanden, daß das Vorland vondem Grundſtück Nr. 25 des Lehrers Titt el im Wege der

rig erworben wird (Ref. die Herren St.V. Rentier
chulze und Apelt).
3. Der Titel „Steinhauerarbeiten“ für die Ver-

bindungshalle auf dem Schlachthofe wurde um 2102
Mark verſlärkt (Ref. die Herren St.V. Heiſer und Krug).

4. Die Entſchädigung für das von dem Grundſtück Martins
aaſſe Nr. 12 und 13 zur Verbreiterung der Straße abzu
tretende Land (68 qm) wurde in Uebereinſtimmung mit der

orderung des Beſitzers Kaufmann Carl Gebhardt auf
00 für den Quadratmeter feſtgeſetzt (Referenten die Herren

St.-V. Hildebrandt und Avpelt).
5. Die Verſammlung genehmigte die Erbauung eines

Wohnhauſes für Verbeiratbete anf dem Ka
ſernenGrunditückvor dem Steinthorz; die Koſtenwerden vorausſichtlich 53 000 -4 vetragen, dieſelben werden vom
Staat der Stadt mit 4 verziuſt und mit demſelben Betrage
getilat, ſie ſollen ans den Erſparniſſen beim Kaſernenban ent

6. Der Magiſtrats- Antrag auf Abänderung einiger
Paragraphen der „Straßenbau-Bedingungep“
war noch nicht in der Bau- Kommiſſion vorberothen.

7. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Abſchluß des im
Entwurf vorgelegten Mieths- Vertrages zwiſchen dem
Eiſenbabn- Fiskus und der Polizei- Verwaltung
über die Bahnhofs-Polizei-Wache einverſtanden und
bewilligte die aus dieſem Vertrage der Stadt erwachſenden
Koſten. (Ref. Herr St.V. Dem utb).

8. Die Verſammlung genehmigte dann die Zutheilung der
Einwohnerſchaft des mit dem Bezirk der Stadt Halle vereinigten
„Keſſels“ an die 17. Armenbezirks- Kommiſſion. (Ref. Herr
St.V. Demuth).

9. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß genehmigte die Ver
ſammlung die Uebernahme der aus Anlaß der Einberufung
von Webhrlenten und Reſerviſten zu den diesjährigen
Herbſtübungen an deren Angehörigegezablten Unter
ſtützungen im re von 2608 16 auf den Lanv
wedr-Darlebns-Rückerſtattungs-Fonds. (Rer-
Herr St.V. Dem ut bh).

10. Die Verhandlung über Aenderungen der Höber-
lage für die Schloſſerſtraße und die Straße 4des ſüdlichen Bebauungsplanes wurde auf, Autrag
des Herrn St.V. Elze gusgeſetzt, da, wie derſelbe aus
ſührte, es bei dem abermaligen, wiederholt in ähnlich er
Fällen gerügten Fehleu von Plänen und Zerca-
wungen den Mitgliedern der Verſammlung nicht möglich jei.
die Sachlage richtig zu beurtheilen

11. Größere Erweiterungsbauten am Gasrohrnetz haben
eine Ueberſchreitung des vorgeſehenen Betrages um 5394,15
herbeigeführt und da noch höchſt nöthige Erweiterungen bevor-
ſtehen, bewilligte die Verſammlung aus den Betriebsüberſchüfier
der Gasanſtalt 10 000 nach (Ref. Hr. St.V. Sach s).

12. Die Gottesacker Verwaltung wurde zur Annahme eines
Legates der verwittweten Frau Damm von 600 ermächtigt.
ſür welches nach dem Ableben der Genannten die derſelben ge-
hörigen zwei Erbbegräbniſſe auf dem Südfriedhofe bis 1930
zu unterhalten und orduungsmäßig zu pflegen ſind (Ref. Herr

olla).13. Die Verſammlung genehmigte unter Aufhebung eines
früheren Enteignungs Beſchluſſes die Feſtſetzung der Ent-
ſchädigung für das vom Grundſtück Dachritzgaſſe Nr.
2/8 zur Straße entfallende Land (ca. 37 qm) auf 70 Mark für
den qm (Ref. die Herren Baumeiſter Schulze u. Steckner)-

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und
Waſſerwerke zu Halle.

I

Dem ſoeben erſchienenen Berichte über das Verwaltungs-
jahr vom 1. April (1890 bis 31. März 1891 entnehmen wir, das
in der Zuſammenſetzung des Curatorinums im Laufe des Be
richtsjahres Veränderungen nicht eingetreten ſind. Währens
der Berichtsdauer fanden 13 Sitzungen des Curatoriums ſtatr,
in welchem 128 Gegenſtände zur Verhandlung gelangten. Die
gewöhnlichen Reviſionen der Gas und Waſſerwerkskaſſe fanden
allmonatlich an beſtimmten Tagen ſtatt und haben zu Erinne-
rungen keine Veranlaſſung gegeben. Nach Ausweis des Ge
ſchäſtsjournals waren 6180 eingegangene Sachen zu bearbeiten-
Arbeitszettel für herzuſtellende Hauptrohr- und Anſchlnußleit-
ungen ſowie für Jnſtandſetzungen des Rohrnetzes c. wurden
ausgefertigt und erledigt: ſür Gas 1978. für Waſſer 1837, zu.
3815. Auf den Werken und für den Rohruetzbetrieb ſind im
Durchſchnitt täglich 149 Arbeiter, davon 125 bei den Gaswerken
und 24 bei den Waſſerwerken beſchäftigt geweſen.

Auch in dieſem Berichtsjahre iſt die Frage nach der Er
richtung einer ſtädtiſchen elektriſchen Beleuchtungsanlage vom

Curatorinm unausgeſetzt im Auge bebalten. Einen beſtimmten

(33) Romanveilage der Halliſchen Zeitung.
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker

Worten zu mir:
„Nun, mein junger Freund, überlaſſen Sie mich der Einſamkeit und meinem

erke.“
taub d geſtatten Sie mir noch die einzige Frage, Herr Oberſt iſt es ein er
aubtes?“

„Gewiß. Zweifeln Sie nicht daran. Doch habe ich keine Zeit zu verlieren,
um fertig zu werden. Scheiden wir alſo gedenken Sie Jhres Schwurs, mein
junger Freund, einſt wird Jhnen Alles klar werden, der Aufſchluß nicht fehlen.
nd nun, leben Sie wohl.

Seine dargereichte Hand zum letzten Male drückend, wandte ich mich zum
Gehen und verließ den Ort des Todes mit gemiſchten Gefühlen. Nochmals ſah
ich über die niedere Umfaſſungsmauer auf den Friedhof zurück, auf welchem ich
ſo Seltſames erlebt und gehört hatte und der nun im Lichte der Mondnacht ſo
ſtill hinter mir lag, den ſonderbaren Mann bergend, welcher mir ſammt ſeinem
Thun mehr als je zum Räthel geworden war. Dann kehrte ich raſch zum Gaſt
hof zurück, fand die Thüre zugelehnt, wie ich ſie gelaſſen hatte, und gelangte
unbemerkt auf mein Zimmer.

Begreiflicher Weiſe ſuchte ich lange vergeblich die nothwendige Ruhe, immer
wieder des Oberſten gedenkend, deſſen Heimkehr kein Geräuſch, kein Laut verrieth.
Wie lange er ausblieb, ich weiß es nicht. Als ich aus dumpfem Schlummer
erwachte, war es ſchon hoch am Tag. Beim Ankleiden war ich unr noch immer
nicht klar, ob das nächtliche Abenteuer nicht ein bloßer Traum geweſen. Da ich
jedoch, wie gewöhnlich, wein Frühſtück im Freien zu mir nahm, trat Herr Wolf
zu mir und zwar mit einer Miene, als habe er mir eine Neuigkeit mitzutheilen.

„Sie haben einen Abſchied verſchlafen, Herr Doctor!“ ſagte er nach ſeinem
Morgengruß.

„Wie ſo?“
„Oberſt Gordon iſt in der Frühe abgereiſt, es ſcheint für immer. Meine

Leute ſind ſehr glücklich über die reichlichen Trinkgelder, und auch mir iſt ein Stein
vom Herzen.“

„Sie fühlen ſich erleichtert, Herr Wolf, fragte ich, „beim Verluſt eines groß
müthigen Gaſtes

„Das hat nun ſeine eigene Bewandtniß,“ meinte der Wirth bedenklich. „Es
kann einem doch nicht gleichgültig ſein, einen Mann im Hauſe zu wiſſen, der die
Leute bereden wollte, ein Grab zu öffnen.“

Jmmer verwunderter ſah ich drein, entgegnete jedoch ruhig, daß ich ſelbſt mit
dem Oberſten verabredet re ein Hünengrab bloßlegen zu laſſen.

Das iſt etwas Anderes, meinte Herr Wolf. „Bei ihm hat es ſich um
ein Chriſtengrab gehandelt, wenn auch nur um das eines Selbſtmörders. Doch
ließ ſich, wie ich höre, Niemand dazu herbei.“

„Weiß man denn ſicher, daß dieſer Franz Staren ein Selbſtmörder war?
„Eine erichtlich conſtatirte Sache!“ verſicherte der Wirth, mich

wieder meinen Gedanken überlaſſend, indem er nach der Kellerthüre ſchritt, um in
ſeinem Weinlager nachzuſehen, wo heute die Küfer beſchäftigt waren und ſich durch
m Hen gellenden Hammerſchlag auf die eiſernen Faßreifen bemerklich machten.Erſt beim Mittagstiſch aſuhe ich das Nähere, daß Oberſt Gordon über

Mainz nach Frankreich gereiſt ſei, was mir ſpäter inſofern beſtätigt wurde, als
ihn einer der Badegäſte am Mainzer Bahnſcholter ein Billet nach Paris fordern
zehört hatte. Auf meine nähere Erkundigung bei meinem Wirihe, zu welchem

d t wie Donner eines fernher ziehenden Gewitters. „Sie haben mich
elauſcht.“

„Zuſall!“ entſchuldigte ich mich kurz, kalt und unwirſch. „Jch war keines
darauf gefaßt, Herr Oberſt, hier zu dieſer Stunde auf einen Lebenden zu

toßen.“
„Dann wohl auf einen Todten?!“ verſetzte er mit ſeiner gewohnten gebrochenen

Stimme nach einer kleinen Pauſe.
„Nein, Herr Oberſt, ich hatte nicht die Abſicht, Sie zu ſtören.“
Jch ſagte das in herbem, vorwurfsvollem Ton, denn ich war nicht blos in

meiner Eigenliebe verletzt, ſondern durch das Erlebte entrüſtet, empört.
Er erwiderte nichts hierauf. Doch warf er mir einen finſtern Blick zu,

machte dann einige wenige Schritte hin und her, wobei er den Säbel gleichſam
kampfbereit am Griff hielt, und trat dann aufgeregt auf mich zu, indem er mir
die Linke auf die Schulter legte.

„Und was hat Sie hergeführt?“ fragte er nun haſtig.
„Der Zufall, wie geſagt.“
„Reiner Zufall Gleichviel. Sie ſind einmal da, wo Niemanv außer

mir ſein ſollte, ſahen, was kein Menſchenauge ſehen durfte. Wären Sie es nicht,
Doctor, bei dieſen Gräbern! Sie kämen nicht lebend von hinnen!“

Oho! dachte ich, vom abergläubiſchen Schrecken befreit, nachdem ich in ſo
handgreiflicher Weiſe belehrt worden war, daß ich es mit einem Weſen von Fleiſch
und Blut zu thun hatte. Doch fühlte ich mich nicht bemüßigt, eine laute Ant
wort zu geben. Daß es ihm übrigens mit ſeiner Betheuerung Ernſt war, ließ ſich
ſchon dem dröhnenden Ton ſeiner dumpfen Stimme und ſeiner entſchloſſenen Miene
abmerken, in welcher mir bei dem hellen Mondlicht kein Zug entging. Wieder
drehte er ſich um, indem er ſeine Hand von meiner Schulter zurückzog, als quäle
ihn ein ſchweres Bedenken.

„Wären Sie es nicht,“ wandte er fich dann plötzlich zu wir, indem er ſeine
letzten Worte mit einer geringen Aenderung wiederholte, „bei dem Allmächtigen,
Sie müßten ſterben

„Jch würde mich wehren, Herr Oberſt!“ entgegnete i i etwas hochfahrend
und die Drohung zurückweiſend. Dabei hielt ich das Meſſer feſt am Griff.

„Still, ſtill hub der Oberſt hier an. „Reizen Sie mich nicht. Jhr Blut darf
nicht an dieſer Klinge kleben, junger Freund. Sie reizen einen Wehrloſen und
ſind, wo Sie nicht ſein ſollten.“

„Hierüber denke ich ſteht mir die Verfügung allein zu!“ war meine
Antwort. „Zum Beweis jedoch, daß ich mit Jhrem Unterfangen Herr Oberſt

nichts gemein haben will, habe ich die Ehre, mich zu empfehlen.
Damit verbeugte ich mich kühl und ging, um dieſen Ort zu verlaſſen.
Kaum war ich jedoch einige Schritte entfernt, als der Oberſt mir mit großen

Schritten nachkam.
„Halt!“ ſprach er, ſeine Hand auf meinen Arm legend. „So dürfen wir

uns nicht trennen, ſo dürfen Sie nicht gehen. Sie haben hier nichts und vor
mir nie etwas zu befürchten, junger Freund.“

„Jch fürchte mich nicht, Herr Oberſt.“
„Allein Sie glauben nicht mehr an mich, find an mir

Sie gelobt, es nie zu werden, wenn Sie auch Schreckliches
„Jch ſehe, daß ich zuviel verſprochen, wenn ich es äber
„Trauen Sie dem Augenſchein nicht.“
Das hält ſchwer.

irre geworden, obwoh

aupt that.“

h
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Antrag über die Errichtung einer ſolchen Anlage hat das
Euratorinm noch nicht eingebracht, da nach dem Beſchluſſe des
Magiſtrats erſt die internationale elektrotechniſche Ausſtellung
in Frankfurt a. M. abgewartet werden ſollte und die Studien
auf dieſen in lebhafter Entwickelung befindlichen Gebiete noch
fortzuſetzen ſind. Jnzwſſchen hat die elektriſche Beleuchtung in
der Stadt gegen das Vorjahr durch weitere Privat-Einzel
ankagen mehr Boden gefaßt. Jm Belenchtungsgebiete der ſtädti
ſchen Gaswerke waren vorhanden am 31. März 1893 36 An-
jagen mit 4987 Glühlampen und 354 Bogenlampen. Hiervon
würden 27 Anlagen mit 3280 Glüh- und 306 Bogenlampen mit
Dampf, 1 Anlage mit 1162 Glüh- und 10 Bogenlampen mit
Gas und Dampf und 8 Anlageg mit 545 Glüh und 38 Bogen-
lampen mit Gas betrieben. Mit 7 dieſer Anlagen waren Accu-
mulatoren und mit einer Anlage ein Elektromotor verbunden.

Aus kden allgemeinen ittheilungen über die Gas
anſtalten iſt bervorzuheben, daß wenngleich in dieſem Be-
triebsjahre wlederum eine Zunahme des nutzbaren Leuchtgaſes
von 4,56/, ſtattgefunden hat und auch erfreulicher Weiſe eine
Verminderung des Gasverluſtes eingetreten iſt, ſo doch das Ge
winnergebniß als ein ungünſtiges bezeichnet werden muß, da der
Reingewinn in Folge der außerordentlich gritegeng Kohlen
preiſe gegen das Vorjahr um 95 654 Mk. 31 Pf. oder 24,97
zurückgeblieben iſt. Während in den Betriebsjahren 1888--1890

die Einnahmen für die S m. die Aufwenduugen für die beſchafften Kohlen in Höhe von 62 15 bez.
85,94 deckten, iſt in dieſem Betriebsjahre trotz der beim Ver
kauf der Coke und des Theeres erzielten nicht unerbeblichen
Mehreinnahmen, nur ein Prozentſatz von 51,70 erreicht worden.
Der Abſchlutz des Kohlenbedarfs für das nächſte Betriebsjahr
iſt bereits erfolgt und zwar zu billigeren Preiſen als im Vor
a

Die Jnbetriebnahme der nenen Anſtalt hat in dieſem Be
kriebsjahre nicht erfolgen können, iſt vielmehr bekanntlich erſt
im Herbſt d. J. erfolgt, das Rohrnetz jedoch hat in Folge An
Jage neuer Straßen, daun auch durch Neuverlegungen in
er inneren Stadt beträchtliche Erweiterungen, nämlich um

3646,38 laufende Meter erfahren.
Herausgenommen wurden 326,90 laufende Meter Muffen

rohre verſchiedener Weiten. Ferner ſind 122 Laternenſäulen
aufgeſtellt und 13 Waudarme angebracht worden. Für dieſe
Erweiterungen ſind 23 345 90 aufgewendet worden, wovon
jedoch 17 981 9 4 an Unternehmer erſtattet werden.

Die Länge des geſammten Rohrnetzes beträgt 86 180 laufende
Meter oder 11,44 preußiſche Meilen. Der Geſammtinbalt dieſer
Rohrleitungen beträgt 804,01 ebm.

An Gaskohlen wurden verarbeitet 17 510 204 kg im Wertbe
von 442 409,56 gegen 16 985 736 kg im Vorijahre.

Der Gaserzeuqung betrug 5224330 cbm gegen 5 103 640
2bm im Vorjahre, dazu trat der Beſtand 6850 ebm, 5 321 180
ebm, es ging ab der am Ende des Betriebsjahres verbliebene
Beſtand von 7800 ebm, ſodaß 5 223 380 ebm abgegeben wurden
gegen 5 102 490 ebm im Vorjahre, mithin 120 890 ebm oder
2,37 mehr. Der Gasverluſt betrug 743 610,79 ebm oder
14,24 der Abgabe gegen 818 077,90 cbm oder 16,03 im Vor
jahre, verwerthet ſind 4479 769,21 ebm gegen 4284 412,10 cbm
im Vorjahre.

Die ſtärkſte Gaserzeugung entfiel auffden Dezember mit727 060
ebm, die geringſte auf den Juni mit 209 340 ebm. Die nutzbare
Gasabgabe betrug 4479 769.21 ebm gegen 4284 412,10 ebm im
Vorjahre. Hiervon entfallen auf die öffentliche Straßen und
Feſtbeleuchtung 1010 967.23 ebm oder 22,57 auf die Abnehmer
3 427 209,98 ebm oder 76.50 anf die Gasanſtalten 41 592,00
cbm oder 0,93

Für Koch und Heizzwecke ſind 19 408 ebw, für Kraftzwecke

ungsaulogen und bei ſolchen Verbrauchsſtellen. wo ein beſon
derer Gasmeſfer zur Feſtſtellung des bezüglichen Verbrauches
nicht aufgeſtellt worden iſt.

Zu dem Grundpreiſe von 18 4 für das ebm wurden ver
kauſt: 3254 532,26 ebm für 585 815, 83. bedigaungsgemäser Nach
laß wurde hierauf an 325 Abnehmer gewährt 68735,72 ſo
3 eine Einnahme verblieb von 517 080,11.4 oder für das ebm

An Nebenprodukten wurden gewonnen Coke 209 793 hl im
Werthe von 178393,57 und Theer 795 757 kg im Wertbe
von 36 613,09.4; außerdem wurden eingenommen für 1 335 829 kg
Ammoniakwaſſer 7391.85 Graphit 980,50 ausgenutzte
Reinigungsmaſſe 1507,25

„„Die öffentliche Beleuchtung iſt im Laufe des Be
richtsjahres wiederum erheblich aufgebeſſert worden. Die Zabl
der gewöhnlichen Straßenflammen mit 170 Liter ſtündlichem
Gasverbrauche belief ſich am Schluſſe des Beiriebsjahres auf
1966 Stück, davon brannten während der Abendſtunden bis
11 Uhr nachts 1929 Stück, während der übrigen Nachtſtunden
1234 Stück. Außer dieſen Laternen waren an geeigneten Stellen
um eine ſtärkere Lichtwirkung zu erreichen, in Benutzung: 12
Brenner mit je 350 Liter, 1 Brenner mit je 700 Liter und
22 SiemensRegenerativ-Brenner mit je 1700 Liter Verbrauch
in einer Stunde

Die in einzelnen entlegenen, mit Gas noch nicht verſorgten
Stadttheiken vorhandenen Hellaternen ſind von 83 auf 105,
mithin um 20 Stück vermehrt worden.

Gasmeſſer waren am Jahresſchluß in Benutzung 1833,
n n 97 Stück mebhr: umgewechſelt wurden 230 Stück

asmeſſer.
Die Zabl der in Benutzung befindlichen Gasflammen nach

der Größe der zu Beleuchtungszwecken aufgeſtellten Gasmeſſer
berechnet, beträgt 26 253 gegen 24 734 im Vorjahre.Es ergab ch ein Reingewinn von 287 366 .4 64 H gegen
383 020 .4& 95 im Vorjahre.

(Schluß folgt.)

IJnduſtrie, Handel, Finanzen
Weimar-Geraer Eiſenbahn. Oklober. Ein

nahme aus dem Perſonenverkehr 41 340 917 -4), aus dem
Güterverkehr 62 234 .4 1453 .4). außerordentliche Einnahme
9653 881 .4). Geſammteinnahme im Oktober 113 227

1417 bis Ende Oktober 1124 245 16 606 -6).
Saal-Eiſenbahn. Oktober. Einnahme aus demPerſonenverkehr 43 455 .4 3426 aus dem Güterverkehr

69 388 949 außerordentliche Einnahme 15 670 4
1495 .4), Geſammteinnahme im Oktober 128 513 3972

Mark), bis Ende Oktober 1157 658 19 044
Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn. Anuguſt

De r 3682,62 .4); ſeit dem 1. Januar 42 814,08
Mark.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Concurs-Eröffnungen. Hutmacher Theodor

Seifert in glei „Sattler und Wagenbauer, Guſtav Albin
Lieberknecht in Crimmitſchau. Tabak und Cigarrenhändler
Carl Friedrich Bruno Seip in Dresden. Kaufmann Jobanun
Friedrich Kirſten in Laugenſalza. Chemiker Julius Kirſten in
Langenſalza. Kaufmann Louis Lichtenſtein in Leipzig. Tavpe
Le ſei und Dekorateurx Friedrich Theodor Lautenbach in

eip, ig. Schneidermeiſter Paul Georg Schönfeld in Plauen.

ſtraße 4). Der Handarb. Louis Erge und
e r r 5 und Mühlweg 15). Her Fleiſchichard hr (Leipzigerſtr. 78 und Könſtraße 22). Der Sattler Guſtav Heinrich und Bertha Witte
(Schmiedſtr. 12). Der Gelbgießer Karl Baumgarten und Mi
Eſcheberg Sieg 10 und Mühlweg 9). Der K

und Amalie Hilprecht (Thorſtr. 11)
Kaufmann Rudolf Weber und Friederike Straube dar

döhrborn
Der

ß

und Friederike Kähne (Magdeburgerſtr. 47 und Schiepzig).n Dem Brauer Karl Willner ein S erhne
(Weingärten 19). Dem e Robert Kerſten eine

enxiette Auguſte Ella (Schillerſtr. 29). Dem Dachdeckermſt
ouis Bornſchein ein S., Johannes Georg Paul Kurzegaſſe

Dem Kaufmann Eduard Schmidt eine T., Anna Margarethe
Erna (Meckelſtr. 6). Dem geprüpften Lokomotivheizer Htto

äner ein S., Otto Hermann Walther (Frieſenſtr. 2). Dem
chneider Paul Vogel ein S., Johannes Willy (Schloßberg 5

Dem EiſenbahnbureauAſſiſtent Oskar Krüger eine T., Anng
Gertrud (Frieſenſtr.1). Dem Steinhauer Otto Metze ein S.
Guſtav Otto u Dem Fleiſchermſtr. Louis Oktoeine T., Jda Elly o (Georgſtr 1a). Dem Mechaniker
Eduard Lehmann eine T., Amalie Fanny Anna (Niemeyerſir. in
Dem Handelsmann Hermann Frobberg eine T., (Geiſtſtr. 39)
Dem Tiſchler Karl Krieger eine T., Thereſe Marie (Zenkerg. 9)
Dem Fabrikbeſitzer Maximilian Mende ein S., GerbardLangeſtr. 8). Dem Müller Wilhelm Becker eine T., Wilhelming

uguſte Anna Böllbergerweg 25).
Geſtorben: Des Ziegeldecker Max Schulze T. Martha, 29

(Brunoswarte 9). Des Maurer Paul Ulrich S. Panl, 2 J.
(Hirteng. 13). Der Hofmeiſter Chriſtian Koch, 39 J. (Klivid),
Des Maurer Ernſt Booſt S. Puul- 19 T. (Kl. Sandberg U
Ein unehel. S. Eine unehel. T.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an:
Gebärmutterkrebs 1, Krämpfen 1, Diphtheritus 4, Schwind
ſucht 2, Speiſeröhrenkrebs 1. Lungenentzündung 3, Kinderae

hrung 1, Leberkrebs 1, Areipnſwiag, Hirnerweichung 1, Er
ängung 1. Magendarmkatarrh 2, Schwäche 3, Verbluütung

Herzſchwäche 1, AltersVerblödung 1, r 1, Blutver
giftung 1, Magengeſchwür 1. Herzſchlag 2, Nierenentzündung
Zellgewebsentzündung 1, Nabelerweiterung 1. Zuſammen 37.dierunter befinden ſich 9 in hieſigen Krankenbäuſern ver
ſtorbene Ortsfremde.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 13. November 1891.

Aufgeboten: Der Handarb. R. Stummer, Halle und C
A. Wedel, hier.

Geboren: Dem Hülfs- Weichenſteller W. Hamann 1 S
Königsberg 1. Unehel. Tochter, Auguſtſtr. 60. Dem Victnglien
händler E. E. Liebig 1 T., Auguſtſtr. 9. Dem Brauer H. A.
Dziobaka 1 S., Steinſtr. 5. Dem Sergeanten H. Habermann
1 T., Adolfſtr. 2. Unebhel. Tochter, Triftſtr. 23. De Bäcker
meiſter M. J. Möbius 1 S., Reilſtr. 105. Dem FabrikarbeiterR. Weuzel 1 S, Schleifweg 5. Dem Schloſſer F. J.

eopold 1 T. Schmelzerſtr. 2. Dem Hausdiener Ch. A. Gra
baum 1 T.. Schleifweg 5a.

Geſtorben: Der Rentner J. F. K. Stolle, 72 Jahr 5 Mk.
5 To., gr. Goſenſtr. 14.

Fremdenliſte.

Vewähr
teder Bez

298 738 cbm G
8 738 as abgegeben worden; gegen das Vorjahr iſt ſo Hotel Stadt Hamburg. Fabrikbeſitzer Filler nebſt Gemahlinmit eine Zunahme von 51631 ebm oder 17,28 eingetreten. Standesamtsnachrichten von Halle a. S. aus Zeitz. Ober-Reg. Rath von Rebeur aus Merſeburg. nd

Der Verbrauch für Kraftzwecke vertheilt ſich auf 68 Gaskraft Meldung vom 14. Nov. 1891. Landwirth von Kroſigk aus Eichenbarleben. Oberamtmann nd Wei
maſchinen mit 260 Pferdekräften. Aufgeboten: Der Paſtor Emil Spengler und Anna Werlien Sander aus Mötzow. Fräulein Albrecht aus Berlin. Privatier keit vonDie Geſammteinnahme für die 4479 769,21 ebm abgegebenes (Grottkau und Sophienſtr. 19). Der Mechaniker Wilhelm Grund Furber aus Philadelphia. Theateragent Schultze aus Berlin. ren
Gas beläuft ſich auf 682 518,08 gegen das Vorjahr mehr mann und Amalie Weruicke (Martinsgaſſe 4). Der Gelbgießer Pfarrer Hemmbach aus Limbach i. S. Frivatier Buttenberg
2922232 Friedrich Teuchert und Henriette Kiene (Halle und m aus Gerbſtedt. Fabrikanten Hempel, Kurzhals aus Greiz, 2Von den vorſtehend zu Koch, Heize und Kraſtzwecken ab Der PolizeiSergeant Oskar Hoffmann und Ling Geyh (Süd- Frau von Bothmer aus Wolfenbüttel. Rittergutsbeſitzer:
gegebenen 318 146 ebm Gas ſind nur 159 505,91 ebm zu dem er i Baron von Biſtram aus Wolfenbüttel, Cahen aus Paris.

Der Kaufmann Otto Jerichow und Anna
traße 6 und Tfür das ebm berechnet worden, ſro e

r
mäßigten Preiſe von 13,5 Lveſwlickuvgep Kaufleute: Meinhardt aus Bremen, Rinkel, Reuter aus Berlin, 0weil dieſe Hoffwann (Alt. Markt 22). Mähler aus i Michaelis aus Potsdam, Matthes, Ludwigp

nicht gewährt wird für den Gasver- Der Knappſchaſtsarzt Arthur
inprauch der Gaskraftmaſchinen zum Betriebe elektriſcher Beleucht Gutſche und Hedwig Jordan (Elversberg und Vernburger aus Chemniß, Roßpatt aus Hamburg, Leonhardt aus Leipzig n II

e -—*—-vv2 Dir Jescht

130 1832 1459)„Dennoch. Es muß ſein. Sie müſſen bleiben, hieher zurückkommen!“ „Leiſten Sie nir den Eid!“ wiederholte er, vor Erregung zitternd. gllo

h Und damit zog er mich halb mit Gewalt, halb in Güte nach dem Rande des „Wozu? Es iſt überflüſſig, verſichere ich Sie. empf
Grabes von Franz Staren zurück. „Jch habe Jhnen noch viel zu ſagen ſetzte er „Schwören Sie, es kann nicht anders ſein, Jegen Sie die Fingh t

h hinzu. ihrer Rechten auf meine Hand und ſchwören Sie bei den Gebeinen Jhrer Mutter Stabelh „Das kann morgen geſchehen.“ bei der Ehre Jhres Vaters: Sie werden ſchweigen!“
„Nein. Morgen iſt es zu ſpät.“ Seiner Dringlichkeit war nicht zu widerſtehen, und ich ſchwor. VerlUnd ich ließ mich willenlos zurückgeleiten, ohnehin in der Erwartung deſſen, „Nun ift's gut!“ ſprach ich hierauf mit einem tiefen, erleichternden Athemzug,

was ich noch hören ſollte. Als wir an das verhängnißvolle Grab zurückgelangt ließ meine Hand ab und ging einige Mal hin und her. Den Säbel hatte er
waren, begann er ſofort: ſchon vorher zur Erde fallen laſſen, wo derſelbe aus dem Raſen im Mondlicht„Sie wiſſen bereits viel über mich, mehr als gut iſt, und ſollen Weiteres er blinkte. S ar wenn auch nicht Alles. Vergeben Sie mir nun den Anfall, ich kannte Da der Eid geleiſtet war und nichts weiter erfolgte, der Oberſt ſogar meineen Lauſcher nicht.“ eAnweſenheit vergeſſen zu haben ſchien, ich jedoch noch auf irgend welche Enthüll

„Wenn Sie darum erſuchen, Herr Oberſt, ſei es verziehen.“ ung wartete, unterbrach ich ſeine Gedanken mit der Frage: S„Jch wünſche, Sie verzeihen von Herzen,“ fuhr er fort, „denn, wiſſen Sie, „Und nun, Herr Oberſt, nachdem ich Jhnen willfahrt, haben Sie mir nichts V
Doctor, ich hatte Sie lieb. Jch hatte und habe Sie noch lieb, glauben Sie weiter zu offenbaren?“ S Smir!“ ſetzte er verſichernd hinzu und ſeine n Stimme bebte dabei, indem „Was wünſchen Sie denn zu wiſfen?“ ſragte er zurück, indem er ſich S
er meine Hand faßte und ſie drückte. Jch konnte an der Aufrichtigkeit dieſer nach mir umwandte.
Aeußerung nicht zweifeln und fühlte mich im Jnuern ſchon halb verſöhnt mit ihm, „Jch dächte, es bedürfte noch einiges der Aufklärung, und nachdem ich ge 55

h wenn ich auch noch keine Auskunft über ſein Unternehmen hatte. Nach einer ſchworen, zu ſchweigen dürften Sie ſelbſt einigen Grund häben, mir anzuvertrauen, 8

Pauſe fuhr er dann fort: was der Zweck Jhres Thuns hier iſt.“ S(„Hören Sie alſo, junger Freund, hören Sie die letzten Worte Eines, den Er antwortete nicht ſogleich, als überlege er erſt, welchen Grund er angeben 7 J

h Sie vielleicht nicht mehr ſehen noch ſprechen. Jch habe eine Bitte an Sie, lle. E Frbetrachten Sie dieſelbe als eine unabweisbare Anforderung von Einem, der Jhnen „Es treibt mich hierher,“ begann er zögerud, „nennen Sie es eine dämoniſch v
Freund war. Meine letzten Worte müſſen das ſein.“ Macht. Jch muß ergründen, wer hier Herr Doctor,“ unterbrach er ſich 8

i „So ſprechen Sie.“ plötzlich, indem er dicht an den Grabſtein trat und die Hand auf deſſen Kanti„Wollen Sie es thun iegte: „weiß man, wer hier ruht?“ J„Nun, es ſteht deutlich genug da: Franz Staren.“
„Und Sie ſind deshalb hiervon überzeugt
„Gewiß. Wie könnte ich auch anders! Man hat den Leichnam des Selbſt

mörders oben in den Waldhecken am rothen Kreuz gefunden und hier zur Ruhe
eſetzt. Der Arme hat ſich erſchoſſen. Man ſagt es ja allgemein, Franz Staren
be, t die Hand an ſich gelegt.

„Und darum muß es wahr fein,“ entgegnete der Oberſt mit Jronie.Haben Sie Anlaß, daran zu zweifeln Fogie ich jetzt mit einem ſcharfen be

obachtenden Blick.
„Einigen, ja!“ war ſeine ſarkaſtiſche Antwort. „Franz Staren war kei

Selbſtmörder.“
Betroffen S ich den en an.
„Woher ſchöpfen Sie dieſe Ueberzeugung fragte ich dann.
„Aus untrüglichem Beweis.“
„So geben Sie ihn.“
„Es darf noch nicht ſein.“
„Warum
„Das werden Sie erkennen, wenn Jhnen Alles klar geworden iſt.
„Wann wird das ſein

„Ganz gewiß, wenn es in meiner Möglichkeit liegt. Allein, ich denke, wir
ſehen uns hier nicht zum letzten Mal.“

„Vielleicht!“ ſprach er dumpf. n habe ich weder Hoffnung noch Wünſche.
Sie werden mir alſo meine Bitte erfüllen

„Wenn ich es kann, gern!“
„Sie können es!“
„So reden Sie.“

T Er rückte mir näher, ſah ſich um und flüſterte mir nun in eindringlichem
one zu:

„Verheimlichen Sie, was Sie geſehen, vor jedem menſchlichen Weſen! Hörey
Sie: vor jedem!“

Als ich zauderte, ihm eine zuſtimmende Antwort zu geben, hingen ſich ſeine
Augen mit e lehen an meine Miene.

Verheimlichen Sie,“ fing er wieder an, „halten Sie es geheim, bis ed
Zeit iſt zu reden.“

„Wann wird das ſein
„Es wird Jbnen rechtzeitig kund gethan. Verſprechen Sie es mir.„Gut!“ ſprach ich. Ah gelobe es.“

Schweigen en Jedermann

„Jch werde ſtumm ſein, wie dies Gras.“ „Wenn es Zeit iſtSehele n Wartgertgt. H. dſlege e3 hell 0 halen. S i o a den Aen et Z. Tehhurn da Rötwert da nen ort genug. pflege es heilig zu ha us und die Glo ug die Viertelſtunde, ich erinnere mich jedoch nighr Vegehren erfüllen und ſchweigen, Sie dürfen keinen iel ß 5 ich jedochhegen. mehr, ob halb oder drei Viertel auf Eins. Als der Glockenſchlag verhallte, nahm



Potel Stadt Hamburg.
22 alle a, 8.ehe der Poſt.Kade es heaters und der Kliniken.

Iötel ersten Ranges.
es V. Achtelstetter.
Jotel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnuhof.
Haus erſten Ranges

Bewährt ſeinen alten guten Nuf e
der Beziehungle Rud.

Halle a. S.

r e n n eS

n e ee S
Continental-IIotel Leistner.Haus I. Ranges am Ceutralbahuhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit vonHalle. n
Centralheizung. Franzöſiſche Vetten,z di )er 496. 85beſitzer: Beſitzer C. Leistner.

gen

erlin, 5 ßgadwin Cent al-Hötel.
e alle a. S. Am Markt.

Direkte Pſerdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Jeschüſtsreisenden hbest. einpſohlen.

Solide Preiſe.
1459) W. Weber.

Schwarzer Adler,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, s

i empfiehlt dem geehrten reiſenden sins Publikum ſein auf das comſor-S
cutter Stabelſte. eingerichtetes d ttandig

renovires Hotel.
Vorzügliche neue Betten. S

Verbindung mit dem Bahnhoſcs
durch electr. Bahn.u J

9in S Walter Reicherts
meine S Weingroßhandlung
thüll und Probirſtube

S empfiehltnichts ihre reinen, gut d Rhein-,

S S 5Hr ſich S 54, Leipzigerstrasse 54.

U I -FBbretschneider's Hotel
z (früher „Thüriuger Hof“).

Halle, Mittwoch 18. November 1891.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtanrant-Empfehlnngen.
S

et goldene Kugel
W Nächſt ge W Hotel l. Rauge

am nhofdurch Neuer ingen r verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
e Sekt-Haus.r. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.3 Veſte Bezugsquelle für prima

G
S

S

hollſt. n. holländ. Anſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-

Alle Delikateſſen
der Saiſon.

Große, gewählte Speiſenkarte.
Diners und Soupers na

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich den ge
chrten hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr. Adr. „Auſternrenelt.“

Grüw's WeiurRestaur aut
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Veſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern.
Jnhaber: W. Frörteel.

vpagnerkohl.

S hunjlpneyag wanag

500000

Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50.
einrestaurant BRanges.

Mittagetiseh 1,50 im Abon. L,25.Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.

Münchener MKindlbrüän.

Fr. V hre
Hotel 7. gold. Iürsch
m. Viktoriatheater u. Gartenreſtaurant,
3 Minuten v. d. Bahn, Leibzigerſtr. 61.Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
früher Reiſe College-

Neun Keu!Hötel du Nord,geben Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.

u e e enlousraume ausgeſtattet. Eleltriſche Beleuchtüng.fich g Bequem eingericht. Fremdenzimmer. Central Warmwaſſerhe Mäal z in etschneider, reiſe ſerbotz uns Wog.
vgleichzeiti b 8
Faleiſchheitiger 93 ne Wieys Carl Witte

G
lbſt
Ruhe

aren Mi R s sISOFEBRG G C.viel vortheilhafter als J.

be S S S oder Holzbrücken,mit Sores ZJenvlech oder

keiy r elag,Unter uge Ueberführungen,

eiſerne Stegeund nliche Conſtructionen offerirt in in Ausführung billigſt

Otto Neitsch in Halle a.
Specinalfabrik für Eisenconstructionuen. [1518

Magchinenfabrik L. Schaefer Halle a. S.
ilun 43 Landwirthſchaft Abtheilung ſat gewerbliche Anlagenehlt ſich zur Lieferung von em t ich zur Lieferung von

runnenpumpen, ampfmaſchinen
von 2 bis 100 Pferdekraft.Dre ne inen,

Amaſchinen Dampfpumpen
in verſchiedenen Dimenſionen.

Zum Bacohus. p
e

zweite Beilage zu. 270 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Sqwetſchte ſchen Verlage,

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Zu dem bevorſtehenden

directen

in jedem Format,
auch nach alten vergilbten Bildern.

Photographisches Atelier 0. lIIöp
ſtſtraßze 13, I.

Weishnaenhts Festo
erbitte ich Aufträge rechtzeitig aufgeben zu wollen.

Ganz beſonders empfehle meine künſtleriſch ausgeführten

Vergrösserungen
[1843

fuer Nachſlg.,)pu Möjjer,

la

M. Alekt, Hofphotogr.
Halle a/S, Alte Promenade 40.

Anfertigung von

Photographien und Coloriten
in allen Formaten. (207F Voergrösserungen u
nach alten verblichenen Photographien werden in künſtleriſcher
Ausführung unter Garantie der Aehnlichkeit zu mäßigen
Preiſen gefertigt.

Aufnahme bei jeder Witterung.
Sämmtliche Aufnahmen werden von mir perſönlich

vollzogen.

Gr Meihnachtsauftrüge erbitte
frühzeitig.

00500000000060000000000
Königsberger Schirmfabrik

Rabow Freudenbers
Gr. Ulrichſtraße 19 Kaiſerſäle

09

empfehlen ihre e WegenFabrikake von Segen irmen
in großartiger Auswahl i J billigſten Preiſen.

a Reinseidene Regenschirme
O mit engliſchem Hohlgeſtell und ſchönen Stöcken von 6 Mark an

h [2138Jeder ſeidene Regenſchirm erhält einen Ueberzug ans
gleichemsStoff.

00000000202000005009000900

Donuerstag, den 19. ds. Mts., Nachmittags 3 Uhr,
im „Stadtſehützenhauſe

Tages-Ordnung: 2 h und Rechnungslegung.
Wahl von 2 Vorſtandsmitgliederng Verlooſung der angekauften Bilder-

Der Vorſtand des Kunſt- Vereins

Zür Vorſeſer des Todſtenſestes.
Halle, Sonnabend den 21. November,

Nachmittag 4 Uhr
Geistliche Musikaufführung

Sing- Akademie
(Direction: Otto Reuhbke)

in der Marktkirohe.
PROGRAMM. 214

1. FPräludium und Fuge für die Orgel Seb. Bach.
(Otto Reubkoe.)

2. Begrähbnissgesang für Chor und Orchester J. Brah ms.,
3. Requiem für Chor und Orchester Oherub ini,

al 1,50 M., unnummerirt 1 Texte zum Foggiewin H. Karmrodts Musikalienhanädlung (IH. Zeihet. Barfüssorstr., 19,

bönbral erxawrung es unst- Vereins

en JConcordia- Theater
Neuer Spielplan

Miss Bdme u. Mr. Rovello,
Produktion an dem Römiſchen
u. Doppeltrapez. Brothers
VlippuRiäpp, Muſik. Clowns.

Gebr. Roland, herkuliſche
P Tändeleien. ArthurStreubel, Kunſtradfahrer

Fräul. Susanne Schärer,
Fußequilibriſtin. Herr S.
Fialkoweky, Univerſal

humoriſt. Fräulein Minna
Teichmnmann, Coſtümſou-

brette. Trevally-Truppe,
Könige der Akrobatik.

Auf beſonderes Verlangen

Haus Kapelle unter Leitung
des Herrn Kapellmeiſters

weiter engagirt.
Muſik der 18 Mann ſtarken

Martin Schulze,

re
Gr. Ulrichſtr. Eing. Schulg.

Dahntechnisches-Ingtitut
einpfiehlt fich zur Anfert. künſtlichetZähne, ganzer Gebiſſe in Gold und
Kautſchuk, Stiftzä ne, Umarbeitung
Reparaturen 2c., Plomben in r
Silber, Emaille, ſchmerzloſe Zahn
operation durch örtliche Betäubung.

Robert Reinisoh,
prakt. Zahnartiſt. (1965

KnnufſtgewerbeVerein.
Monatsverſammlung

Donnerſtag den 19. Nov. er., Abendi
8 Uhr im Saale der Tulpe

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Baumeiſtel

Schlemming aus Mannheim über
die „Mannesmannrohre und deren
Verwendung im Kunſtgewerbe“.

3 Bericht über die Wettbewerbung
zum „Titelblatt der Bibliothek der
Geſainmtlitteratur' Berichter
ſtatter Herr Bauinſpektor Peltz.

Gäſte, auch Damen, willkommen.
2056) Der Vorſtand.

Vinador,S spanische Neingr M S
S Hamburg Wien
J hat den Hanßptverkanf ihrer hoch

feinen alten abgelagerten
o ſpaniſchen Weine: Weine Macdeira, Marsala,

Sherry, Portwein
838 für „Halle“ derLöwen-Apotheke

(am Markt) übergeben.
Reinheit der Weine garantirt.
Preis per Fl. 3. 1,50

Alt thee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung
Huſten u. Heiſerkeit einpfieblt (1644

Johabnos Mütlacher
Poſtſtr. 10 u. gr. Ulrichſtraßze 35.

Giftweizen,
Mäuſepillen.
Ernst Jentzsch,

1814] Leipzigerſtraße 31.
Empfehle täglich friſch meine rühm-

lichſt bekannten Pfanukuchen und Kar-
toſfelkringelmitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartvffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte, ge-riebene Napftuchen, vorzüglichen Watz-

kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
See ede An swabldergeſthma vollge

ebä
Carl Koen, Herrenſtr.

Fernſprecher 531,



n

n

T

Halle a. S. Brüder-Strasse 6

Annoncen- Annahme
I für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

e

Fernſprecher 151.
unnunterbrochen geöffnet von 8-8.

c

Kesuecht 123,000 I.
J. Hypoth., pupill. Sicherheit, zu
49 p. 1. April. u sub P. I.
10453 bef. Rudolf Mosse,

Halle. [2159
Suche für meinen Bruder, der zwei

Jahre auf einem Gute die Land
wirthſchaft erlernt und am 1. Okt.
ſein Jahr als Einjähriger abſolvirt
Stellung als Verwaller

auf einem Gute nicht unter 1000
Mrg. mit Rübenbau Gehalt nicht
beanſprucht, event. wird Koſtgeld
ohlt Offert. unter J. K. 10372
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S

MhnnOffeueu. geſuchte Stellen
M

Stadt und Landwirthſchbafterin,
Kochmamſells weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

b. FamilienOhne Lehrgeld r
können 2 kärft. anſt. Mäd. v. L. auf gr.
Güt. Wirtbſchaft u. Küche erl. Perſ.
Be erb. balb. d. Fran Wolſfram
Bölbergaſſe 3, J. [2124

Verwalter, Oekonomielebrling,
Wirthſchafterin, find ſofort Stel
lung. S Hofmeiſter Aufſeher,
Kutſcher. Diener, Schäfer ſuchen per
ofort Stell. d. Friedr. Grosse,neg 13. Hausburſchen finden
ſofort Stellung. D. O.

in Buchhalter
für Land wirthſchaft und Brauerei,
unverheirathet, ſolide, cautionsfähig,
wird per 1. Januar geſucht. Landw.
Ausbildung erforderlich. Offert. unt.
W 10 an A. Winkler s Annone.-
Bxpeditfon in Hildesheim erbeten.

Repräſentant,
energiſch u. m. gut. Umgangsformen,
pon einer beliebten über ganz Deutſch

land verbreiteten rot behufs Aus
ehe des Jnſeratenweſens gegen
ohe Tantieme und Fixum für ſofort
ür die hieſige Provinz geſucht. Gefl.

fferten nebſt Perſon., Zeugniſſen, bis
beriger Thätigke t, Referenzen erbeten

pub A. L. 101 Se der Allgem.
W Berlin 8. W. Wilhelm-

ſtraße 119/120. 2005
Geſucht

ein zuverläſſiger, intelligenter Wirth
ſchaſtsinſpertor. Näheres [2088
von Meltzing, Halle, Kirchthor 7.

Ein junges Mädchen, am liebſten
Oeconomentochter, welche die Wirth-
ſchaft erlernen will, findet 1. Jan. 92
Steillung. Auch kann ein Hausmädchen
mit antreten. Meldungen zum acht

„brieflich. 2Schillingſtedt b. Cölleda im Nov 1891.
O. Peter

um 1. Januar wird eine tüchtige.
in der Molkerei und feinen Küche er
fahrene Mamſell geſucht. Zengnißab-
»chriften und Gehaltsanſprüche er
ſbittet M. Wichmann, Ichſtedt bei
Ringleben, Kyffbäuſer. (2146

Empfehle; Stadt und ält. u. jüng.
Lan dwirtbſchafterin. Scholarin, Stuben-
Haus u. Küchenmädch. z. ſof. u. ſpät,,
desg. z. Neuj. 2 Kutſcher u. 2 Aufſeher.

Frau Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.

Stellen ſuchen Jnſpectoren mit
beſt. Zeugn., 2 Verwalter, 2 Hof
meiſter, T verheir. Diener, verheir.
Gärtner u. Kutſcher durch 153

e

Als
e

Schriftſetzer
für Berlin geſucht.

Tüchtige Schriftſetzer finden
ſofort und in der nächſten Zeit
dauernde und lohnende Beſchäftig-
ung. Berechnung auf Grund
des Allgemeinen deutſchen Buch
drucker-Tarifs mit 259 Lokal-Zu-
ſchlag Reiſegeld wird vergütet.
Sofort zu melden in Berlin
S. W., Zimmerſtr. 97 bei dem Ur-
beitsnachweis des Bundes der Ber
ner Buchdruckerei-Beſitzer. [1625
Eine leiſtungsfähige Bünder Cigarren-

fabrik dort eingeführt, ſucht einen ge

gen Vertreter
für ar a. S. und Umgegend.
Offerten unter Z 21782 befördert

die Brped. der Halleschen
ZTeitung- [217

Permiethnugen.
M

Marienſtr. Nr. 21,
(Asphaltſtraße) Nähe der Bahn, iſt
eine herrſchaftliche Wohnung im Iten
Stock zu 1000 Mark und eine ſolche im
3ten Stock zu 300 Mark per 1. Januar
oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres daſelbſt Sonterrgin und bei

Chriſtian Glafſer, gr. Klausſtr.24.
4 Güänsepökelfleisch, 9

nur Koeulen,
er. Günsebrüste, er,
Snsekeulen, ital, Edel-

maronen, Teltower Rüb-
chen, Spann. Twiebeln 2.
Vüäüllen, Almerſia Wein-
trauben, nPFeſffergurken, Preisel- r

beeren, dick in Zucker
eingekocht,

Delicate Vollheringe,
nur Milehner,

alle Delientessen der
Saison empfehlen (2168

Gleim Windwüller,
Leipeigerstr 95/06.

NMedoc,
von mir ſelbſt importirter ſchöner fran

Nothwein, à 1 bei 12
Flaſchen 95 43, bei 20 Flaſchen 90 4.
Otto Thieme, Geiſtſtr. 13.

Faſt Kanarienhähne billig zu ver
kaufen. Breiteſtraße 17, Bohle.

Chriſtliches o
für Damen in Halle.

Mit dem 1. Oktober iſt im neuen
Martha-Hanſe, Sophienſtraße 6, ein
Hoſpiz für durchreiſende Damen er-
öffnet und wird allen Damen, welche
ein ſtilles chriſtliches Haus dem Ga
hofsleben vorziehen, hiermit empfohlen.
Die „Mädchenherberge“ beſteht da-

neben fort. [2149Privatkochen, ſdwie Aushülfe nimmt
Krukenſtraße 4b, part.

Große
Anugelſchellfiſche

empfing lebend friſch

Julius Bethge.
Weihnachtsgegenstände

werden ſauber u. billig auflackirt u. ſ. w.
Schwetſchkeſtraße 17, H. p.

SuhrnaKnüpfarbeiten, fertig u. an
ef., Kiſſen, Teppiche 2c. Material u.Külleitung dazu uckengaſſe 5, p.

Cand. theol. möchte Gymnaſiaſten
Nachhülfeſtunden ertheilen gegen freie
Station. Gute Zeugn. ſind vorh Gefl.
Off. Z. 2154 a. d. Erp. d. Ztg. erb

Se Arbeitspferd
Fr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr 10.

e 77 e r 1 2S e S e a e err n e e

offerire mehrere in großen Maſſen vertreteue Artikel zu bedentend herabgeſetzten Preiſen.

Echt nußb. Sänlentrurmeaux mit prima ECryſtallgläſern
Ferren-Ohafselongeres mit vrientaliſchen Decken
Bequeme Herren-Armlehnstüöhle
Mahagoni und nußb. Vähtische
Servirtische in nur modernen Formen
Altdeutsche Pfeilerspicegel mit Conſolen

Fr. Naumann's Möbel Fabrik und Nagazine,
Rathhausgaſſe 15 und Kl. Sanudberg 2.

7 7 75
e 0 F

7 0 7
7 T

Bekanntmachung.
Bei der in dal unſerer Bekanntznachung vom 2. v. M. ſtattgefundenen

r Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Appoints gezogen worden

Litt A. à 3000 (1000 Thlr.) 132 Stück und zwar die Nummern:
21 71 209 249 468 673 757 919 1061 1082 1097 1177 1351 1447 1507

1601 1897 1901 2451 2642 2646 2840 3231 3387 3407 3740 3918 3962 4118 4790
4795 5258 5528 5530 5554 5836 5881 6173 6285 7033 7101 7135 7253 7276 7315
7348 7399 7424 7603 7672 7801 7946 8220 8336 8347 8641 8843 8865 8892 8914
8976 9075 9379 9407 9408 9447 9450 9748 9766 9791 9818 10088 10245 10364
10474 10518 10582 10608 10632 10669 10709 10865 10994 11124 11215 11256
11404 11514 11579 11590 11631 11880 12043 12051 12063 12132 12192 12458
12544 12572 12551 12754 12833 12839 12913 12939 13017 13168 13285 13655
13667 13688 13729 13918 13966 13983 14001 14020 14072 14287 14316 14534
14627 14735 14826 14827 15095 15403 15549 15571 15604 15658.

Litt. B. 1500 (500 Thlr.) 39 Stück und zwar die Nummern:
59 250 251 270 288 444 511 731 1129 1370 1620 1807 1893 2252 2504

2576 2640 2723 2778 2816 3018 3038 3091 3203 3295 3530 3659 3663 3901 3956
4036 4238 4248 4270 4339 4367 4401 4427 4551-

Litt. C. à 300 (100 Thlr.) 198 Stück und zwar die Nummern:
6 30 63 171 335 376 408 500 771 888 978 1264 1645 1832 1855 2089 2312

2639 2747 2865 2904 3006 3138 3570 3860 3973 4189 4524 4732 5162 5197 5208
5222 5624 5626 5858 5865 5901 5919 5949 5987 6013 6183 6335 6434 6618 6979
7097 7163 7363 7422 7446 7723 8031 8168 8203 8271 8530 8679 8690 8784 9242
9247 9248 9323 9386 9391 9413 9587 9703 9772 9791 10032 10242 10301 10550
10569 10827 11037 11069 11080 11219 11288 11371 11614 11701 11755 11761
11766 11845 12126 12397 12554 12823 13016 13105 13152 13240 13611
13727 13735 13898 14333 14452 14676 14928 15004 15079 15098 15126
15146 15161 15202 15360 15458 15477 15557 15558 15597 15612 15697
16095 16104 16391 16904 16991 16992 17005 17019 17225 17267 17306
17315 17364 17541 17740 18077 18154 18229 18376 18403 18410 18510
18523 18646 19040 19133 19146 19243 19373 19381 19450 19953 20134
20460 20571 20736 20776 21005 21081 21170 21172 21186 21357 21502
21554 21602 21616 21881 22047 22122 22170 22306 22371 22388 22396
22470 22539 22590 22816 22922 22945 22964 23063 23142 23151 23170
23194 23242.

Litt. D. à 75 (25 Thl.) 183 Stück und zwar die Nummern:
573 754 757 762 771 1359 1637 1741 1882 1991 2132 2161 2731 2816

2869 2967 2994 2998 3237 3479 3515 3520 3778 4053 4419 4490 4687 4722 4907
4918 5059 5104 5109 5328 5560 5629 5713 6049 6536 6635 6888 7294 7299 7877
7931 7965 8208 8343 8357 8479 8579 8692 8920 9152 9244 9283 9439 9562 9567
9569 9780 9793 9950 10505 10620 10666 10802 10948 11213 11573 11624 11648
11762 11918 12031 12077 12128 12477 12742 12821 12859 13026 13049 13113
13184 13294 13364 13430 13574 13746 13841 13876 13887 13894 13927 14078
14086 14332 14503 14593 14645 14760 14828 14877 14958 15076 15169 15280 15296
15337 15542 15543 15571 15657 15844 15950 16101 16160 16218 16257 16296
16349 16478 16595 16664 16811 16955 16994 16995 17158 17185 17416 17437
17471 17496 17759 17799 17938 18129 18187 18213 18242 18479 18634 18816
18825 18893 18933 19058 19130 19136 19163 19192 19229 19534 19564 19673
19856 20076 20284 20323 20344 20353 20476 20540 20544 20595 20637 20683
20655 20779 20976 20988 21035 21195 21221 21369 21372 21374 21378 21379
21382 21385.

Die Jnhbhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen

Quittung und der Rentenbriefe in Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons Serie VI No. 4 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerthder er bei der hieſigen r e Domplatz Nr. 1, vom 1. April
1892 ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang z nebmen. Vom
1. e 1892 hört die Verzinſung der vorbe T entenbriefe auf. Wegender Verjährung der ausgelooſten hientenbriefe iſt die Ptim mung des Geſetzes

über Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850, 8 44 zu beachten.
Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen ſteht esfrei, die zu realiſirenden Rentenbriefg mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe

portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des
Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 Mk.
nicht überſteigt, dur Poſtanweiſung, jedoch J Gefahr und Koſten des
Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die
n von Summen über 400 Mk. handelt, eine ordnungsmäßige Quittung
eizufügen.Mia gdeburg, den 14. November 1891. [2125

Königliche Direction
der Rentenbauk für die Provinzen Sachſen und dannsver

Die beſte aller exiſt irenden

Singer-Käh-Haschinen
liefert unter 5jähriger Garantie zu Mark 70--75, Theil

per Woche 2 Mark. [1706J

V. RR. Leipßigerftr. 2, I.

r. tſtr.er. R. Ranzenhofer, er
empfiehlt gelegentlich der jetzigen Jahreszeit

Knaben-Stulpenſtiefel
wegen Aufgabe dieſes Artikels.

Gleichzeitig ſtelle eine große Auswahl re u
Herren-, Damen und Kinder -Stiefe
unter Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

[2120
von vorzüglicher Qualität

zum Selbſtkoſtenbreis

und Schuhe

C Mittwoch präc. 4 Uhr Probe für Chor undN. Sing-AKad. e en
aEürnliica ch an rm S

zu den W öffentlichen Vorträgen De in der Kapelle JaKobstr. 4,
an der Zwingerſtraße,8 Mittwoch, den 18. November, Abends 8 Uhr.

ſtarkes
zu verkaufen Beeſen No. 8.

(2014

1 e c e 4e

Stadt-Theate-
Mittwoch, den 18. November.

65. Vorſtellg. 51. Abonn.-Vorſtelic
Farbe: blau. Anfang 7, U
Licilianische Bauernehre,

(Cavalleriag Rusticana. v
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück vor
G. Verga entnommen von G. Targioni

Tozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni,

Perſonen
Santuzza, eine junge
Bäuerin A. SchäferTuriddu, ein junger

Bauer Hofer.Lucia, ſeine Mutter M. Rothe-
Alfio, ein Fuhrmann H. Bachmann.
Lola, ſeine Fran E. Fritſch.

Landleute. Kinder.
Die Handlung ſpielt in einem

ſicilianiſchen Dorfe.
Texte zu der Oper „Sicilianuiſche

Bauernehre“ ſind an der Kaſſe un
bei den Billeteuren für 50 Pfennig

zu baben.
Nach der Oper „SicilianiſcheBanernehre größere Pauſe

Hierauf:

Maurer und Sehlosser,
Oper in 3 Akten.

Nach dem Franzöſiſchen des Scribe
von Friederike Elmenreich.

euſik von Auber.

Perſonen:
Leon von Merinville,
Obriſt. K. BrinkmannJrma eine junge
riechin C. erRoger, ein Maurer R. Hofer-

Baptiſte, e. Schloſſer g. Krieg.Henriette, ſ. Schweſter L. Huilſchardt,

m Jrma's Wwe. Köni
rtin F. KöniMadame Bertrand, 4

Roger's u. Baptiſt's

Nachbarin M. Rothe.Usbeck, türkiſcher Sclave
im Gefolge des Ge-
ſandten H. Keller.Ricca, desgl., Langefeld

Ein Kellner C. Markgraf.
Türkiſche Sklaven. Einwohner ver

der Vorſtadt St. Antvine von Paris
Die Handlung geht in der Vorſtadt

t. Antoine zu Paris vor.
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 19. November.
e6. Vorſltlla. 15. außer Abonnement.

Anfang 7/, Uhr.
Drittes und vorletztes Gaſtſpiel des
Komikers Felix Schweighofer.

Unser BBoctor,
Volksſtück mit Heſorg in 4 Akten vor

L. Treptow u. L. Herrmann

en e
SprachkundeſeiGrund lag Deinem

en,
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt

befliſſen.“

Das
(Rückert,)

iöa
geläufige

prechen,
Schreiben, Leſen u. Verſehen der
engliſchen und franzöſiſchen
Sprache bei Fleiß und Ausdauer)
ohne Lehrex ſicher zu erreichen
durch die in 38 Auflagen vervollk.
Orig.Unterr. Briefe n. d. Meth.
Touſſaint-Langenſcheidt. Probe
briefe à 1 Mk.
Langenscheidt'sche Verl.-B., Berlin,

SW 46. Hallesehe Str. 17.
Wie der Frospekt durch
Namensangade nacheeist, haben
Viele, die nur diese Briefe (nicht
mündlichen Vnterricht) benutaten,
das Examen als Lehrer des Eng-Vortrag über „Joh. 5,39, Jſt die Bibel Gotteswort.,

W Zutritt für Jedermann frei. W

7 J

Verantwortlich: Louis Lehmann (Jnſerate) Halle a.
E ition der Halliſchen

S.
Zeitung, Große Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

lischen und Französ. gut bestanden.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei
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